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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag, den 9. Oktober 1868. 
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Iuferafe 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen veihältnigmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
[73 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 


Paris, 8. Oktober. Don Inan unterzeichnete hier am 3. Ok⸗ 
tober eine formelle Entſagungsakte bezüglich feiner Rechte auf den 
ſpaniſchen Thron zu Gunſten ſeines Sohnes Don Karlos. Gaulois“ 
meldet unter Vorbehalt, die Havanna proklamirte Lä 

Madrid, deu 8. Oktober. General Prim iſt Nachmittags ein: 

etroffen. Unbeſchreiblich iſt der enthuſiaſtiſche Ou. Ganz 

adrid ging ihm entgegen. Die Armee, die Marine, die Korpo⸗ 
rationen, Depntationen, auch eine franzöſiſche, italieniſche, ſchwei⸗ 
zeriſche, bildeten das Gefolge. Der Zug biz zu Prims Hotel währte 
vier Stunden. Prim hielt vom Balkon eine Anſprache, ermahnte zur 
Einigkeit und umarmte Serrano. a 

Er ſagte ferner: die Revolution verdanke zuvörderſt der Marine, 
General Serrano und den verbannten Generalen den Sieg. Die Menge 
rief ihm Beifall zu. Abends glänzende Illumination. 


Ueber Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen. 
Es iſt vor Allem nicht zu verkennen, daß viele Gemeinden im 
Staat ihrem Schulweſen eine äußerſt geringe Rückſicht ſchenken und 
ſich zu nützlichen und nothwendigen Einrichtungen, insbeſondere 
zur Verbeſſerung der Lehrergehalte von der Regierung häufig zwin⸗ 
gen laſſen, daß aber auch andererſeits in ſolchen Fällen die Staats ⸗ 
regierung energiſch vorgeſchritten iſt. Einen neuen Beleg hierfür 
giebt eine Verfügung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten 
vom 4. Juli d. J. (abgedr. im Central⸗Bl. für die gel. Unterrichts⸗ 
verwaltung i. P.), worin wiederholt ausgeführt wird, daß die 
Schulausgaben in die vorderſte Reihe der von der Gemeinde 
zu deckenden Ausgaben gehören und ihnen namentlich der Befriedi⸗ 
gung materieller Snterelfen gegenüber ein Vorzugsrecht einzuräu⸗ 
men iſt. Trotzdem ſteht es um die Gehaltsverbeſſerungen immer noch 
herzlich ſchlecht. 6 8 a 

Das amtliche Schulblatt der Provinz Poſen veröffentlichte vor 
Kurzem eine Ueberſicht der Verbeſſerungen der Elementarlehrer⸗ 
Beſoldungen in den 15 Jahren von 1852 bis 1866, woraus ſich 
ergiebt, daß ſich in unſerer Provinz die Summe der Gehalte von 


61,587 nur auf 62,425 St: alſo um nicht volle 1000 Thlr. er⸗ 


owohl die aus Mitteln der Gemeinden, 
„als aus D Stiftungefor herrührenden Beträge. Die 
` mn find ſich im Laufe der 15 Jahre ganz gleich geblieben 
2 7225 5 17 während ſie ſich in allen anderen Provinzen um 
etwas erhöht haben. 8 Wan 
de Ah aus Gemeindemitteln geflofienen Beträge find wie 
gejagt nur kärglich gewachſen, während fie in Preußen um mehr 
als 5000 Thlr., in Schleſien um mehr als 4000, in Pommern um 
10,000, in Brandenburg um 10,600, in Sachſen um 6000, in 
Weſtfalen um 7000, in der Rheinprovinz um 17,000 Thlr. geſtie⸗ 
en find. 
, Er unſere Provinz in der That jo wenig leiſtungsfähig, wie 
fol fie dann aus eigener Kraft den anderen nachkommen? Ueber 
den Zuſtand unſerer kleinen Städte braucht kein Wort mehr geſagt 
u werden. Die Vermögensverhältniſſe vieler von ihnen find der 
Au daß, wenn es ſich um namhafte und koſtſpielige Verbeſſerun⸗ 
gen des Schulweſens handelte, ſelbſt die Zwangsmaßregeln de Re: 
gierung ſcheitern würden. f . 
Niemandem kann entgehen, daß in den Landestheilen mit ge 
miſchter Bevölkerung, wozu alſo unſer Großherzogthum, die Pro⸗ 
vinz Preußen und Oberſchleſien gehört, das Schulweſen aus der 
Kraft der Gemeinden allein ſich nicht zur Blüthe entwickeln kann, 
alfo, um dieſe zu ermöglichen, die ganz beſondere Einwirkung und 
ülfeleiſtung der Staatsregierung eintreten muß. Man höre die 
lagen aus Maſuren, aus der Kaſſubei, aus Oberſchleſien. Die 
Lehrer entſprechen ganz den geringen Beſoldungen, welche fie ong 
hen; für dieſe Armen, die bei aller Mangelhaftigkeit ihrer Ausbil» 
dung doch gleiche menſchliche Bedürfniſſe haben, wie die übrigen 
Lehrer, muß ſich zu allererft der Staatsſäckel aufthun. Wir haben 
ſchon früher ausgeführt, daß die Staatszuſchüſſe zum Schulweſen 
auf die Provinzen nicht nach der Kopfzahl zu berechnen ſind, ſon⸗ 
dern auch die lokalen Verhältniſſe in Betracht kommen müſſen, der⸗ 
geſtalt, daß dieſe Zuſchüſſe im ung Oe Verhältniſſe zur Leiſtungs⸗ 
ähigkeit der Provinzen ſtehen. Durch Anwendung dieſes Principd 


t habe. Hierin ſtecken 
höbt habe. H e e S0 


erſt werden die zurückgebliebenen Landestheile mit gemiſchter Be⸗ 


völkerung einen tüchtigen Lehrerſtand und eine entsprechende Schule 


Deuntſchlan d. E 
Preußen. A Berlin, 7. Oktober. Hinſichtlich der Rüd- 
kehr des Örafen Bismard iſt es neuerdings unwahrſcheinlich ge⸗ 
worden, daß dieſelbe vor Ende dieſes Monats erfolgen werde. Der 
Grund dazu liegt indeſſen nicht in dem Geſundheitszuſtande des 
Miniſterpräſidenten, ſondern namentlich darin, daß derſelbe den 
Wunſch hat, nachdem er gegen Ende Oktober feinen ländlichen Auf⸗ 
enthalt in Varzin verlaſſen, ſich auf einige Tage nach der Ucker⸗ 
mark zu begeben, um der Vermählung einer Nichte, der Tochter des 
Herrn v. Arnim⸗Kröchelndorf, beizuwohnen. S 
Die „Prov.⸗Korr.“ macht nähere Mittheilungen über die den 
Provinziallandtagen für Hannover und für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein zu machenden Vorlagen und über die bei den Verhandlungen 
fungirenden Landtagsmarſchälle und deren Stellvertreter. Was 
letztere betrifft, To dürfte beachtenswerth fein, daß dieſelben beide 
aus dem dritten Stande gewählt ſind, da ſowohl v. Bennigſen als 
auch v. Bockelmann den Ständeverſammlungen als Abgeordnete der 
ländlichen Gemeinden angehören. 0 2 
Ueber die preußiſchen Vorſchläge auf der gegenwärtig in Ba⸗ 


den⸗Baden tagenden Telegraphen⸗Konferenz ſind durch die 
Köln. Ztg.“ Nachrichten verbreitet worden, die nicht ganz richtig 
ind. Unter anderem ſprechen die Vorſchläge nicht von zwei Zonen, 
ſondern es wird an der Eintheilung in drei Zonen festgehalten. 
Die erſte Zone ſoll die vier erſten, die zweite die 15 erſten und die 
dritte alle Taxquadrate umfaſſen. Von weiteren Arbeiten der Kon⸗ 
ferenz iſt noch zu nennen die Redaktion der von Oeſtreich über⸗ 
nommenen Ueberſetzung der in Wien revidirten Telegraphen⸗Kon⸗ 
vention aus dem Franzöſiſchen in's Deutſche, welche dazu dienen 
ſoll, für die deutſchen Vertragsſtaaten, den Norddeutſchen Bund, 


In ſämmtlichen Häuſern wurden während des Monats Auguſt d. J. 
Kranke und ſieche Perſonen an 45,415 Verpflegungstagen Bue. 85 bin 
Unterbringung 828 Krankenbetten in den Ordensanftalten vorhanden waren. 
Der Abgang DEn während des Monats 356 Perſonen, fo daß am I. Sep- 
tember d. J. ein Beſtand von 487 Perſonen in den Häufern des Ordens verblieb. 

Außer den Anſtalten in Deutſchland hielt der Johanniterorden noch ein 
Ordenskrankenhaus zu Beirut in Syrien mit 45 Krankenbetten, in dem wäh. 
rend des Monats Jul. J 43 Kranke an 742 Verpflegungstagen behandelt 


wurden; der Abgang betrug im Laufe des Monats 25 Perſonen, ſo daß am 


Bayern, Württembeſg und Baden, für Oeſtreich und für die Nie⸗ 


derlande einen gleichen deutſchen Wortlaut abzugeben. 

— Während J. K. H. bie een unmittelbar 
nach dem 18. Oktober, dem Geburtstage Sr. K. H. des Kronprin⸗ 
zen, Baden⸗Baden verlaſſen wird, um ſich nach England zu bege⸗ 
ben, wird Se. K. H. der Kronprinz mit Sr. Maj. dem Könige 
am 20. Oktober hierher zurückkehren und ſich nach Schleſien bege⸗ 
ben, um daſelbſt mehreren Jagden beizuwohnen. Se. K. H. ges 
denkt dem Vernehmen nach am 2. November hier wieder einzutref⸗ 
fen und demnächſt ſofort nach England abzureiſen. 

— Graf Bismarck hat von den Stadtbehörden zu Bütow in | 
Hinterpommern (in deſſen Nähe Varzin liegt) das Ehrenbürger⸗ 
recht erhalten. 

— In der vorigen Woche haben Berathungen in dem Juſtiz⸗ 


| Be 5,612,455 Thlr. Geldrente, 325,90 


rungen und Gemeinheitstheilun 


Miniſterium ftattgefunden, bei welchen einige mit dem mecklenbur⸗ 
iſchen Hypothekenweſen vertraute Männer mit ihrer gutacht⸗ 
ichen Aeußerung über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend den 

Erwerb des Eigenthums und das Hypothekenrecht, vernommen ſind; 

nämlich den Ober⸗Appellationsgerichtsrath Dr. Drexler aus Lübeck 

und der Miniſterialrath Dr. Amsberg aus Schwerin. 

— Es kann jetzt der „Elberf. Zig.“ zufolge als feſtgeſtellt be, 
trachtet werden, daß Graf Eulenburg dem im November zuſammen⸗ 
tretenden Landtage — und zwar zuerſt dem Abgeordnetenhauſe — 
den Entwurf einer Kreisordnung für die ſechs alten öſtlichen 
Provinzen und Rheinland und Weſtfalen vorlegen wird. Für die 
neuerworbenen Provinzen ſoll es zunächſt bei der während der Dik⸗ 
taturzeit eingeführten Ordnung verbleiben, da bezüglich dieſer erſt 
n abzuwarten Teen, aß end wie weit Aenderungen noth⸗ 
wendig ſein möchten. Es iſt alſe deftnilid von dem in der vorigen 
Landtagsſeſſion vom Miniſter elbſt angelundigten Projekte einer 
vorgängigen Berathung mit Vertrauensmännern der alten Pro⸗ 
vinzen nach Art der ſeiner Zeit aus den neuen Berufenen über die 
neuen Staatsorganiſationen Abſtand genommen worden. Graf 
Eulenburg, heißt es ferner, läßt die Kreisvertretungen aus der 
Wahl dreier Verbände — der Großgrundbeſitzer, der Städte und 
Landgemeinden — hervorgehen, will aber auch Virilſtimmen zu⸗ 
laſſen. 

) — Die Provinzial: und Kommunal-Landtage ſollen in fämmt- 
lichen neuen Landestheilen für die nächſten Wochen einberufen werden. Durch 
die im vorigen Jahre nach Berathung mit den Vertrauensmännern erlaſſenen 
Verordnungen find in den neuen Provinzen überall Vertretungen zu gleichen 
Zwecken, wie fie in den alten Landestheilen beftehen, eingefegt, in Hannover und 
in Schleswig⸗Holſtein Provinzialftände, in den Regierungsbezirken Kaſſel und 
Wiesbaden, welche zu einem eigentlichen provinziellen Verbande noch nicht ver⸗ 
einigt find, Kommunalſtände. Die Eröffnung in Hannover und Schleswig ⸗ 
Holſtein findet am 11. in Wiesbaden am 18., in Kaſſel am 25. ftatt. 

— Nach den beſtehenden Beſtimmungen hat das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium in der nächſten Seſſion einen größeren Jahresbericht aufzu⸗ 
ftellen, welcher die letzten drei Jahre umfaſſen fol. Da das Material aus die⸗ 
ſem Jahre erſt nach dem J. Januar 1869 eingeht, und die Zuſammenſtellung 
des Berichtes mehr Zeit als gewöhnlich erfordert, fo dürfte der Zuſammentritt 
des Kollegiums etwas ſpäter als bisher erfolgen. 

— Die minifterielle „Prov.⸗Korreſp.“ ſpricht ſich heute über 
die Stellung der Regierung des Norddeutſchen Bundes ge⸗ 
genüber den Ereigniſſen in Spanien aus. Sie ſagt: Die ſo 
überraſchend eingetretene Umwälzung in Spanien nimmt zur Zeit 
das lebhafte und faſt ausſchließliche Intereſſe der europäiſchen e, 
gierungen in Anſpruch und hat alle anderen politiſchen Fragen einſt⸗ 
weilen zurücktreten laſſen. Die Regierung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des darf der Entwicklung der Dinge in Spanien mit voller Unbe⸗ 
fangenheit und mit dem Entſchluſſe folgen, die ſelbſtſtändigen Ent⸗ 
ſcheidungen des ſpaniſchen Volkes über ſeine nationalen Geſchicke 
eben ſo zu achten, wie das deutſche Volk dies für ſich in Anſpruch 
nimmt. Dieſelbe Auffaſſung und Abſicht darf unſere Regierung 
auf Seiten aller übrigen Kabinette mit Zuverſicht vorausſetzen. 
Wie bedeutend daher auch die inneren Schwierigkeiten und Ver⸗ 
wickelungen für Spanien werden moͤgen, ſo iſt doch nicht zu beſor⸗ 

en, daß daraus eine Störung der allgemeinen europäiſchen Ver⸗ 

Hälniſe hervorgehe. 3 

— Die weſtfäliche Provinzialſynode hat ſich in ihrer vierzehn: 
ten Sitzung veranlaßt geſehen, dem Gefühl einen lauten Ausdruck 
zu geben, daß es eine „Schmach“ ſein würde, wenn in Berlin eine 
päpſtliche Nuntiatur gegründet werden ſollte. 

Der in den Verwaltungsberichten der Dialoniſſen⸗Anſtalt in 

unſerem Vaterlande aus dem vergangenen Jahre beklagte Mangel an Jung⸗ 

frauen, welche ſich dem Diakoniſſenamte zu widmen bereit wären, hat den evan⸗ 

Funde Oberktrchenrath veranlaßt, durch beſondere Verfügung die fördernde 
inwirkung des Konſiſtorinms zur Beſeitigung dieſes Nothſtandes in Anſpruch 

zu nehmen. Es ſind in dieſem Sinne auch bereits von mehreren Konſiſtorien 

Schritte 1 worden, (ée Eintritt in den Diakoniſſendienſt anzuregen. 

— Nach den Mittheilungen des „Wocyenblattes der Johanniter» Ordens- 
Balley Brandenburg“ unterhielt der Orden am 1. September d. J. in Deutſch 
land 24 Kranken- und Siehenhäufer, von denen Déi 22 in Preußen, eines im 
Königreich Würtemberg und eines im Großherzogthum Mecklenburg ⸗Schwerin 
befinden. Die preußiſchen Orte, in welchen derartige Ordensanſtalten exiſtiren 
find: Sonnenburg, Polzin, Preußiſch⸗Holland, Gerdauen, Bartenſtein, Jüter- 
bog, Neu⸗Ruppin, Stendal, Pritzwalk, Züllchow, Erdmannsdorf, Reichenbach, 
Falkenberg, Neuſalz a. O., Pleß, Tir ſchtiegel, Pinne, Frauſtadt, 
Mur.⸗Goslin, Pakosc, Mansfeld und Altena. Außerhalb des preußi- 


und 11,485 Handdienſttage aufgehoben, 


1. Auguſt d. J. ein Beſtand von 18 Kranken verblieb. Unter den dort Auf 


an befanden ſich 3 Europäer, 4 Muhamedaner und 15 orientalifche 


— Nach einer Bufammenftellung der Reſultate der von den 


Auseinanderſetzungsbehörden im Jahre 1867 ausgeführten Re» 
gulirungen, Ablöfungen und Semeinheitstbeilungen ee 


zurechnung der Reſultate aus den Vorjahren, find im letzten Jahre 135 Eigen⸗ 
thümer mit einer Grundſtückfläche von 1027 Morgen neu che, 1015 —.— 
an Entſchädigungen 352,522 Thaler 


Kapital, 68,425 Thlr. Geldrente, 4909 Thlr. Ro ; 
Land feſtgeſtellt. V ; EE 
Bei den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen find ſeparirt, reſp. von 


allen Holz., Streu- und Hutungsſervituten befreit 26,026 Beſitzer mit einer 


Grundſtückflache von 5,512,328 Morgen. Im Ganzen beträgt die Zahl der 


neu regulirten Eigenthümer 83,435 mit einer Grundſtuckflache von 5,512,328 
Morgen, wurden an Spanndienſttagen 6,346,194 und an Handdienſttagen 
23,558,413 aufgehoben, an 5 it ten 39,045,167 Thaler Ka⸗ 
d 5 r. Roggenrente, 10,698 Scheffel 

eizen, Gerſte und Hafer und 1.648,26 Morgen Land, find bei den Nagl 
en ſeparirt reſp. von allen Holz, Streu- und 


utungsſervituten befreit 1,652,742 Beſitzer mit ei 
51,354,567 Morgen. e Weinen 


x — Eine Geſellſchaft von Kunſtfreunden hat ier zu einem 
Kunſtverein konſtituirt, der den Namen Nord bees A 
führt. Er iſt aus der Nothwendigkeit einer Regenerirung des Vereinslebens 
hervorgegangen, denn in Folge höher geftellter Anſprüche an die Kunſt haben 
ſich die Kunftbedürfniffe des Publikums in der legten Zeit weſentlich verändert. 
So verliert der „Verein für Kunſtfreunde in Preußen“ trotz ſeinem reellen 
Streben täglich ein Mitglied um das andere, da die Zahl der Gewinne zu ge 
ring iſt (es gewinnt das hundertſte Loos) und die ſogenannten Nietenblätter 
kein Publikum anziehen. Der neugegründete Verein ſoll den Kunftbedürfniffen 
vollkommen genügen; ſeine Statuten berechtigen zu den beſten Erwartungen. 
Er ſelbſt ſtellt ſich eine Doppelaufgabe, da er einerſeits feine Mitglieder nur mit 
werthvollen Kunſtwerken betheilen, andererſeits talenıvolle Künſtler in ihren 
Beſtrebungen fördern will. Da die Nietenblätter ausgeſchloſſen ſind, ſo kann 
der Verein ſeine Kräfte zum Ankauf von Kunſtwerken verwenden und ſchon 
jedes fünfte Loos gms laſſen. Wir machen unfere Leſer auch dacuuf auf 
merkſam, daß ein Sachverſtändigen⸗Ausſchuß und ein aus deſſen Mitte gewähl- 
ter Konſervator der Ausſtellung die Zulaſſung echter Kunſtwerke zur Ausſtel⸗ 


Lung und ihre künſtleriſche SC ECH in derſelben überwachen. Es fteht zu 
e 


erwarten, da in 
5 a eng neuen Verein bet feiner praktiſchen Anordnung eine ſchöne 

— Die „Zukunft“ ſcheint ſich endlich doch in dem Kreiſe ihrer 
Bundesgenoſſenſchaft trotz des ege in Et 
etwas unheimlich zu fühlen. Sie ertheilt heute der „demofrati- 
ſchen“ heſſiſchen Volkszeitung in Kaſſel, welche offen eine Reſtau⸗ 
ration des Kurfürſten befürwortet, eine derbe Lektion, und ſo dür⸗ 
fen wir wohl hoffen, daß der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein wird, 
wo ſich die „Zukunft“ auch von ihrer welfiſch⸗demokratiſchen 
Freundin, der demokratiſchen „Deutſchen Volkszeitung“ in Hanno⸗ 
ver losſagt Wir hätten gewünſcht, unſere geiftreiche Kollegin hätte 
den Saß ſchon früher beherzigt, mit welchem fie heute der kurfürſt⸗ 
lich heſſiſchen Demokratie den Laufpaß giebt; ſie wäre dann vor 
manchen Mißdeutungen bewahrt worden; der Satz lautet: „Wir 
wollen die Freiheit, dieſe ganz und dieſe vor Allem und ſie gedeiht 
unter dem centralifirenden Cäſarismus nicht, aber unter einem 
Föderalismus mit allergnädigſten Fußtritten eben fo wenig. Gefällt 
uns 1866 nicht, ſo gefällt uns die reuige Rückkehr zum Antedilu⸗ 
vium noch weit weniger.“ b 

— Der Nat.⸗Ztg.“ wird aus München geſchrieben: Di 
Berathungen wegen der ſüddeutſchen Feſtunen ſind 55 
wieder aufgenommen worden und dem Vernehmen nach haben die 
Vertreter Badens und Württembergs von zu Hauſe die beſten Nach⸗ 
richten mitgebracht. Doch est modus in rebus. Während die Ba- 
denſer mit voller Freude den Anträgen zuſtimmen, welche im In⸗ 
tereſſe der geſammten Wehrkraft Deutſchlands geſtellt werden, find 
auch hier die Württemberger wieder äußerſt vorſichtig und behutſam 
und ſehen überall Fallen und Fußangeln für ihre Souveränetäts⸗ 
rechte. Wenn es wo Anſtände gab, trugen meiſt die Württember⸗ 
ger die Schuld daran, doch hatten ſie nicht den Muth, das Odium 
auf ſich zu nehmen, welches ſie natürlich treffen würde, wenn die 
Projekte, an welchen herumberathen wird, ſchließlich gar nicht zu 
Stande kämen. Iſt endlich einmal die langwierige Feſtungsfrage 
gelöft, jo werden neue Verhandlungen nöthig werden, an welchen 
auch die Norddeutſchen Staaten Antheil nehmen. Es iſt nämlich 
noch immer nicht über das Material in den ehemaligen deutſchen 
Bundes⸗Feſtungen verfügt, das bekanntlich auf Koſten ſämmtlicher 
deutſchen Staaten beſchaf t wurde. Eine eigens für dieſe Zwecke zu⸗ 
ſammentretende, ſämmtliche deutſche Staaten repräſentirende Liqui⸗ 
dationskommiſſion wird ſich mit dieſer Aufgabe zu befaſſen haben. 
Wann und unter welchen Vorausſetzungen aber dieſe Kommiſſion 


zuſammentritt, hängt noch zum Theil von den Ergebniſſen ab, welche 


ſchen Staatsgebietes liegen die Kranken- und Siechenhäuſer zu Plochingen in 


Würtemberg und Ludwigsluſt in Mecklenburg ⸗Schwerin. 


von der gegenwärtig hier tagenden ſüddeutſchen Feſtungskommiſſion 
erzielt werden. 

— Bei dem königlich preußiſchen General⸗Konſulat in Ham⸗ 
burg iſt durch den Vice⸗Konſul Gärtner in Se, ein 55 
von 200 namhaften Anfiedlern aus der braſilianiſchen Kolonie 
Blumenau unterzeichneter Proteſt niedergelegt worden, welcher ſich 
gegen die Angriffe auf die Auswanderung in die ſüdbraſi⸗ 
lianiſchen deutſchen Kolonien richtet. Der Proteſt bekundet, 
daß die Anſiedler die Auswanderung nicht nur nicht bereuen, ſon⸗ 
dern ein neues und glückliches Aſyl in jenen Gegenden gefunden 
haben, welche ſie ihren Brüdern in der Heimath zur Erweiterung 
der deutſchen Kolonien dringend empfehlen. 


y 
D 


Elbing, 6. Oktober. Der vierte durchgehende Bahnzug nach und von 
Berlin foll erſt eingerichtet werden, wenn das zweite Geleiſe zwiſchen Dirſchau 
und Marienberg vollendet ſein wird. Nachdem in dieſem Jahre die auf dieſer 
Strecke zahlreich vorhandenen Brückenübergänge verbreitert ſind, kann die durch⸗ 
gehende Verbreiterung des Bahnkörpers erſt in nächſtem Sommer erfolgen. 
Da die Aufſchüttungen an mehreren Stellen auf beiden Seiten gemacht wer⸗ 
den müſſen, wird auch eine theilweiſe Umlegung des beſtehenden eleiſes noth 
wendig werden. (E. B) ., 3 

Danzig, 7. Oktober. Sr. Maj. Dampfaviſo „Grille“ 
lief heute Vormittags 10 Uhr, nachdem das Schiff faſt ein Jahr 
lang auf dem Lande behufs gründlicher Reparatur geſtanden, glück⸗ 
lich von Stapel. — Sr. Maj. Dampfkorvette Elisabeth“ wird, jo 
weit bis jetzt beſtimmt iſt, am Geburtstage Sr. K. H. des Kron⸗ 
prinzen, Sonntag den 18. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, von Sta⸗ 
pel gelaſſen werden. — Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu El⸗ 
bing haben beſchloſſen, dem deutſchen Handelstage wieder bei⸗ 
zutreten. 

Kaiſerswerth, 25. September. Geſtern und vorgeſtern tagte hier 
die dritte General-Konferenz ſämmtlicher evangeliſcher Diakoniſſenhäuſer, 
bei welcher von 19 deutſchen und 8 außerdeutſchen Mutterhäuſern Vertreter op: 
weſend waren, darunter von London, Paris, Straßburg, Bern, Utrecht, Stock⸗ 
holm, Kopenhagen. Seit drei Jahren ift die Zahl der Mutterhäuſer von drei 
ßig auf zweiundvierzig, die Zahl der Schweſtern von 1619 auf 2106, die Zahl 
der von den einzelnen Mutterhäuſern beſetzten auswärtigen Stationen von 383 
auf 526 geſtiegen. Kaiſerswerth allein hat 145 auswärtige Stationen, dar⸗ 
unter ein ſehr blühendes Töchter ⸗Inſtitut in Florenz, ein Erziehungshaus für 
muhamedaniſche Kinder in Jeruſalem und die Spitäler in Beirut, Smyrna 
und Alexandrien. Trotzdem klagen ſämmtliche Diakoniſſenhäuſer über einen 
ſolchen Mangel an Schweſtern, daß fie die dringendſten Bedürfniſſe nicht zu be- 
friedigen im Stande ſind. Es wurde deshalb beſchloſſen, im Namen der gan⸗ 
n einen Aufruf zu veröffentlichen, ſich dem Diakoniſſen⸗Berufe zu 
widmen. 

Bayern. Münden, 7. Okt. Gutem Vernehmen nach 
iſt der zwiſchen Preußen und Bayern beſtandene Reziprozitätsver⸗ 
trag wegen Verfolgung von Perſonen, die ſich einer Beleidigung 
des Staatsoberhauptes ſchuldig gemacht, nunmehr auch auf ſolche 
ausgedehnt worden, welche ſich eines gleichen Vergehens gegen die 
Staatsregierungen und deren untergebene Behörden ſchuldig gemacht 
haben. 

Sachſen. Dresden, 7. Oktober. Nach dem „Dresdner 
Journal“ werden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ßen nächſten Freitag am hieſigen Hofe eintreffen und bis zum 12. 
Oktober hier verweilen. 


ODefreis. 

Wien, 7. Okt. Das „Oeſtreichiſche Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denzbureau“ meldet: Die Ernennung eines neuen Miniſterpräſi⸗ 
denten an Stelle des Fürſten Auersperg ſteht noch vor dem Zuſam⸗ 
mentritt des Reichsraths in Ausſicht. Weitere Aenderungen im 
eisleithaniſchen Kabinet ſind nicht zu erwarten. , 

— Die „Oeſtreichiſche Korreſpondenz“ meldet: Zum Präſi⸗ 
denten des cisleithaniſchen Miniſteriums iſt Fürſt Adolph Auers⸗ 
perg, Oberſtlandmarſchall von Böhmen, deſignirt. Die Ernennung 
iſt nahe bevorſtehend. 

— Die Nachricht mehrerer Zeitungen, der Miniſterrath habe 
beſchloſſen, im Falle wiederholter Exzeſſe in Prag den Belagerungs⸗ 
zuftand zu verhängen, iſt unbegründet. Es d lediglich die Ver⸗ 
mehrung der dortigen Garniſon und ernſtes Einſchreiten des Mili⸗ 
tärs im Falle einer Erneuerung der Ruheſtörungen beſchloſſen wor⸗ 
den. Auch joll den Prager Gemeindebehörden die fernere Aus⸗ 
übung der Polizei entzogen werden. 

Peſt, 2. Okt. [Zur Affaire Beniczky.] In der heute Mittag abge⸗ 
altenen Sitzung des Komitatsgerichts wurde die Identität der im Tököler 
otter gefundenen Leiche mit der des Honved-Oberften Ludwig Beniezky aus⸗ 

geſprochen. Es wurde dabei beſonders Gewicht auf die Ausſagen der Fiſcher⸗ 
lehrlinge gelegt. Der Honved-Central-Ausſchuß ließ ſich heute durch den Ober⸗ 
Stuhlrichter Kiß in der Angelegenheit Bericht erſtatten. Zugleich wurden Be⸗ 
ſchluſſe über das Leichenbegaͤngniß gefaßt, zu deſſen Veranſtaltung die Familie 
des Verſtorbenen dem Hon vedverein das Recht cedirt hat. Heute Abend 7 
Uhr wurde die Leiche in die Franeiskanerkirche übertragen, von der aus Sonn⸗ 
tag Nachmittag um 4 Uhr der Trauerzug ſich nach Seit in Bewegung ſetzt. 
Eingeladen zur Theilnahme find die Miniſter, die Mitglieder des Reichsrathes, 
der Gerichtshöfe, der ſtädtiſchen Jurisdiktion, die Univerſität und die Gymna⸗ 
ſien. Der Sarg wird von 80 Sal und 24 höheren Honved-Dffizieren 
mit gezogenen Säbeln begleitet ſein. In der Kirche erfolgt die erſte auf dem 
Staatsbahnhofe die zweite Einſegnung der Leiche, welche in Neupeſt von dem 
Prieſter und der Gemeinde empfangen wird. Am Grabe wird Gabriel Varady 


ſprechen. 
Fraukreich. 

Paris, 5. Oktober. Am Schloſſe von Pau, wo ſich die ver⸗ 
triebene Exkönigin Isabella ausruht, wurde bereits im Frühjahre 
tüchtig gearbeit, es ſcheint alſo im Geiſte des Kaiſers eine Vorah⸗ 
nung der nun eingetretenen Wendung gewaltet zu haben. Der 
„Monde“ ſchildert uns heute die Herrlichkeiten dieſes Aufenthaltes, 
der von flandriſchen Tapeten und Gobelins ſtrotzt. Auch die Schloß⸗ 
kapelle, in der jetzt Pater Claret Morgens die Meſſe lieſt iſt pracht⸗ 
voll reſtaurirt. Der „Monde“ weiß aber noch von ganz anderen 
Dingen zu erzählen, nämlich: „Da die Königin ſich 1555 Geld be⸗ 
fand, ſo hat ſie in San Sebaſtian die Summe von 15 Millionen 
Realen oder 3 Millionen 3500 Franken auf Hypothekenſcheine ent⸗ 
liehen. Alto im letzten Augenblicke neue Anleihen! Zugleich hat 
die Königin bei dem Präſidenten der Madrider Junta die Koſtbar⸗ 
keiten und die Bekleidungsgegenſtände, die fie im Schloſſe gelaſſen, 
zurückverlangt. Das Hofiager der Exkönigin in Pau beſteht aus 20 
Herren; abgeſehen von den Hofbeamten und der Dienerſchaft. Am 
Donnerſtage fand, wie das „Mémorial des Pyrénées“ meldet, im 
Schloſſe „eine große Berathung ſpaniſcher Notabilitäten ſtatt, welche 
von 2— 5 Uhr dauerte“. e 

— Wie man hört, hat die Stelle in dem Proteſt der Köni⸗ 

in Iſabella, welche den Kaiſer der Franzoſen als den „erhabenen 
Verbündeten der vertriebenen Königin bezeichnet, am Biarritzer 
Hofe einen äußerſt peinlichen Eindruck gemacht. Man will ſich dort 
um jeden Preis vor Europa das Anſehen geben, als ob man durch 
die ſpaniſchen Ereigniſſe politiſch auch nicht im Entfernteſten be- 
rührt worden wäre oder in der Folge berührt werden könnte, und 


nun ſpricht die Exkönigin in offiziellem Tone von ihrem Bun⸗ 


desverhältniß zu Frankreich. Sie wird bald die en mas 
chen, wie lange die Freundſchaft der Tuilerien für gefallene Größen 
vorhält, und welcher Opfer ſie fähig iſt. Es ſoll in der That 
der Königin Iſabella bereits vertraulich nahe gelegt worden fein, 
wie ein längerer Aufenthalt in einer von den Pyrenäen nur wenige 
Stunden entfernten Stadt ihr in ihrem eigenen Interreſſe nicht an⸗ 
zurathen ſei, wie insbeſondere Pau mit ſeinem kosmopolitiſchen Cha⸗ 
rakter eines Badeortes ſich nicht für eine Fürſtin empfehle, welche 
ihre Anſprüche auf den Thron des nahen Spaniens ſo laut und ent⸗ 
ſchieden aufrecht erhalte, und wie Frankreich zum Heerde von Re⸗ 
ſtaurationsanſchlägen und Verſchwörungen gegen ein Nachbarland, 


nicht verſichert ſein können. 5 
den Gott der Barmherzigkeit zu richten, damit er die Scheidemauer niederwerfe 


deſſen inneren Angelegenheiten es grundſätzlich fern bleiben will, 
vollends nimmermehr dienen könne. Alles dieſes iſt natürlich in 
einer Sprache geſagt worden, welche „die Sympathie athmet, die 
Unglück allemal einflößt“; aber es iſt geſagt worden und Herr 
Mercier, der Geſandte in Madrid, hat den Auftrag erhalten, den 
dortigen Machthabern entſprechende Erklärungen abzugeben. Wenn 
man daher heute aus Pau meldet, daß die Königin Iſabella ſich in 
dem dortigen Schloſſe häuslich eingerichtet und namentlich einen 
roßen Apparat von Dienerſchaft, Küche und Keller dorthin ver⸗ 
ſchrieben habe, ſo mag dies wahr ſein, aber noch nicht als ein Zei⸗ 
chen gelten, daß Pau auf die Dauer ein ſpaniſches Koblenz ſpielen 
werde. Auch läßt ein Telegramm aus From errathen, daß man 
ſich dort bereits auf den Zuzug eines ſpaniſchen Prätendentenhofes 
gefaßt macht. : 

Paris, 6. Oktober. „Etendard“ jagt: Der rumäniſche Ge⸗ 
ſandte Cretzulesco jet plötzlich von Paris nach Rumänien abgereiſt; 
die beunruhigende Haltung der Pforte und die Miſſion Fuad Pa⸗ 
ſchas ſtänden dieſer Reiſe nicht fern. „Etendard“ fügt hinzu: 
Cretzulesco überbringe ſeiner Regierung unzweideutige Beweiſe des 
Wohlwollens der Schutzmächte und beſonders Frankreichs, das kei⸗ 
nen Augenblick die Türkei zu den verkehrten Maßnahmen ermuthi⸗ 
gen werde, welche dieſelbe gegen Rumänien anwenden zu wollen 


ſcheine. 
A talie n. c 
— Das apoſtoliſche Schreiben des Papſtes an die Proteſtanten 
und Nichtkatholiken hat folgenden Wortlaut: 
An alle eee ſonſtige Nichtkatholiken 


Ihr wißt ſchon Alle, daß, obſchon ohne unſer Verdienſt, auf dieſen Stuhl 
Petri erhoben und dadurch zur oberſten Leitung der allgemeinen katholiſchen 
Kirche berufen und zu dem Amte, welches Unſer Herr Jeſus Chriſtus ſelbſt 
Uns in ſeiner Göttlichkeit übertragen hat, Wir angemeſſen gefunden haben, alle 
Unſere ehrwürdigen Brüder, die Biſchöfe der ganzen Welt, iu uns zu berufen 
und ſie zu einem ökumeniſchen Konzile zu vereinen, welches im nächſten Jahre 
gefeiert werden ſoll, damit Wir mit dieſen ehrwürdigen Brüdern, die berufen 
find, Unſere Sorge zu theilen, alle die Beſchluͤſſe faſſen können, die angemeſſen 
und nothwendig find, ſowohl die Finſterniſſe jo vieler verderblicher Irrthümer 
zu verſcheuchen, die Déi täglich erheben und überall ihre Verwüſtungen hin ger: 
breiten, zum großen Schaden der Seelen, als auch mehr und mehr bei den 
chriſtlichen Völkern, die Unſerer Wachſamkeit anbefohlen find, die Herrſchaft 
des wahren Glaubens, der Gerechtigkeit und des wahren Friedens zu verbrei⸗ 
ten, die von Gott kommt. Und voll von Vertrauen in dieſes Band der ſo en⸗ 
gen und liebevollen Vereinigung, welche auf wunderbare Weiſe dieſe ehrwürdi⸗ 
gen Brüder mit Unſerer Perſon und mit Unſerem apoſtoliſchen Stuhle verbin⸗ 
det, die niemals während der ganzen Zeit Unſeres Pontifikats nachgelaſſen ha- 
ben, Uns die glänzendſten Zeugniſſe von Treue Liebe und Ergebenheit für Uns 
und für den heiligen Stuhl zu geben, haben Wir die feſte Hoffnung, daß, von 
der göttlichen Gnade inſpirirt, dieſes von Uns berufene ökumeniſche Konzil für 
unſere Zeit, wie es die anderen allgemeinen Konzile in vergangenen Jahrhun⸗ 
derten gethan haben, die glücklichſten und reichlichſten Früchte tragen werde zum 
größten Ruhme Gottes und zum ewigen Heile der Menſchen. 

Erhoben durch dieſe Hoffnung und angeregt und getrieben von der Liebe 
Unſers Herrn Jeſu Chriſti, welcher ſein Leben gegeben hat für das Heil des 
ganzen Menſchengeſchlechts, können Wir Uns nicht enthalten, bei Gelegenheit 
des bevorſtehenden Konzils Unſere apoſtoliſchen und väterlichen Worte an alle 
die zu richten, die, indem De Jeſum Chriſtum als ihren Heiland anerkennen und 
ſich des Namens der Chriſten rühmen, ce) den wahren Glauben Jeſu Chriſti 
bekennen und nicht in Gemeinſchaft ſind mit der katholiſchen Kirche. Dies thun 
wir ſomit und berufen fie, ermahnen und beſchwören fie mit allem Eifer und 
aller Liebe, deren wir fähig find, daß fie erwägen und ernfthaft unterſuchen wol ⸗ 
len, ob fie den Weg verfolgen, den ihnen unſer Herr Jeſus Chriſtus vorgeſchrieben 
hat, um zum ewigen Heile zu gelangen. Und in der That kann es Niemand läug- 
nen, noch bezweifeln, daß Jeſus Chriſtus ſelbſt um allen menſchlichen Geſchlech⸗ 
tern die Früchte der Erlöſung zuzuwenden, hienieden auf die Perſon Petri eine 
einzige und einige Kirche begründet hat, welche einzig, heilig, katholiſch, 
apoſtoliſch iſt, und daß er ihr alle nöthige Macht gegeben hat, damit das 
Unterpfand des Glaubens ganz und unverletzt bewahrt werde, damit dieſer 
ſelbe Glaube mitgetheilt werde an alle Volker und an alle Nationen, damit 
durch die Taufe alle Menſchen feiner myſtiſchen ee beigefügt 
werden, damit dieſes neue Leben in der Gnade, ohne welche 9 temand je. 
mals das ewige Leben verdienen oder erlangen kann, immer in ihnen be: 
wahrt und vermehrt werde, und daß dieſe ſelbe Kirche, welche ſeine myſtiſche 
Verkörperung bildet, immer beftändig und unwandelbar bleibe in ihrem eige⸗ 
nen Weſen, voll von Kraft bis zur Vollendung der Zeiten, und allen ihren 
Kindern alle zum Heile nöthige Hülfe verſchaffe. Und gewiß, derjenige, wel ⸗ 
cher die Lage, in der ſich die religiöfen Geſellſchaften befinden, mit A be 
ſamkeit betrachten und erforſchen wollte, die ſo verſchieden und unter ſich ge⸗ 
theilt und von der katholiſchen Kirche getrennt ſind, welche ſeit unſerem Herrn 
Jeſus Chriſtus und ſeinen Apoſteln immer und ohne Unterbrechung durch ihre 

eſetzmäßigen Hirten die göttliche Macht ausgeübt hat und noch ausübt, welche 
K der Herr felber gegeben hat, diejenigen werden ſich leicht überzeugen, daß 
keine andere beſondere keen noch auch alle zuſammen vereinigt, dieſe 
einige und allgemeine Kirche bil den, welche Chriſtus, unſer Herr, errichtet, dm, 
geſetzt und deren Beſtehen er gewollt hat, und daß keine betrachtet werden kann 
als ein Glied oder Theil dieſer ſelben Kirche, weil ſie ſichtbarlich getrennt ſind 
von der katholiſchen Einigkeit. Denn einerſeits ermangeln dieſe Geſellſchaften 
der lebenden und von Gott eingeſetzten Autorität, welche vor Allem den Men ⸗ 
ſchen die Glaubensſachen lehrt und die Regel der Sitten, welche ſie lenkt und 
führt in allem, was zum ewigen Heile gehört, und andererſeits haben dieſe Ge⸗ 
ſellſchaften immer gewechſelt in ihren Lehren, und dieſe Beweglichkeit und Un- 
beſtändigkeit iſt bei ihnen immer dieſelbe. Jeder verſteht ohne Mühe und ſieht 
klar ein, daß alles das fern davon iſt, der durch unferen Heiland Jeſus Chri- 
ftus eingefegten Kirche zu gleichen, in welcher die Wahrheit immer dieſelbe ift, 
ohne jemals einer Aenderung ausgeſetzt zu ſein, wie ein Pfand, welches dieſer 
ſelben Kirche anvertraut ift, um vollftändig unberührt erhalten zu bleiben, und 
zu deſſen Bewahrung die Gegenwart und der Beiſtand des heiligen Geiftes der 
Kirche für immer zugeſagt find. Auch verkennt Niemand, daß dieſe Abmei- 
chungen der Lehren und Meinungen ſociale Trennungen ſchaffen; daß daraus 
dieſe unzähligen Gemeinden und Sekten entſtehen, die ſich von Tag zu Tag 
ausbreiten zum großen Schaden der religiöſen und bürgerlichen Geſellſchaft. 

Und wahrlich, wer die Religion als die Grundlage der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft anerkennt, kann nicht umhin, gleichfalls anzuerkennen und zu geſtehen, 
wie ſehr die Uneinigkeit und die Gegnerſchaft dieſer Prinzipien und der Reli ⸗ 
gionsgeſellſchaften im Streite mit einander auf die bürgerliche Geſellſchaft wir⸗ 
ken, und mit welcher Gewalt die Verläugnung der von Gott eingeſetzten Auto 
rität durch den Einfluß, welcher ſich auf die menſchliche Intelligenz und die 
Handlungen der Menſchen geltend macht, ſowohl im Privatleben als im ge⸗ 
ſellſchaftlichen, dieſe bedauerlichen Bewegungen und dieſe Störungen in den 
Thaten und den Zeiten hervorgerufen, entwickelt und unterhalten hat, welche 
. Weiſe faſt alle Völker bewegen und betrüben. 
ögen darum alle, welche nicht an der Einheit und der Wahrheit der ka⸗ 

tholiſchen Kirche halten (St. August. E. LXI, al. 223), die Gelegenheit dieſes 
Konzils ergreifen, wodurch die katholiſche Kirche, von welcher ihre Voreltern 
einen Theil bildeten, der Welt einen neuen Beweis von ihrer innigen Einheit 
und ihrer unüberwindlichen Lebenskraft gibt, und, gehorchend den Bedürfniſſen 
ihres Herzens, ſich dem Buftande entreißen, in welchem fie ihres eigenen Heiles 

Und mögen ſie nicht nachlaſſen, heiße Gebete an 


die Finſterniſſe des Irrthums zerſtreue und fie wieder zurückführe in den Schooß 
der heiligen Mutter Kirche, in welcher ihre Vorfahren die heilſame Nahrun 
für das 5 — fanden und in welche allein die Lehre Jeſu Chriſti bewahrt wir 
und unverletzt übertragen, und wo die Geheimniſſe der göttlichen Gnade ver⸗ 
geben werden. 5 5 1 

Wir aber, die Wir kraft der Pflicht Unſeres höchſten und apoſtoliſchen 
Amtes, welches Uns von Jeſus Chriſtus, Unſerem Herrn, ſelbſt anvertraut 
worden iſt, mit dem größten Eifer alle Pflichten eines guten Hirten er⸗ 


füllen und alle Menſchen der ganzen Welt mit Unſerer väterlichen Liebe 
aufſuchen und umfaſſen müſſen, Wir richten heute an die von Uns getrenn⸗ 


ten Chriſten dieſes Schreiben, worin wir ſie dringend bidlen und beſchwo⸗ 
ren, ſich zu beeilen, in den einigen Schafſtall Eprifti zurückzukehren, wie 
Wir denn ihr Heil in Chriſto 3b von Herzen und über Alles wünſchen, und 
fürchten, daß derjenige, welcher Unſer Richter fein wird, von Uns Rechenſchaft 
verlange, wenn Wir ihnen nicht, ſo viel in Unſeren Kräften iſt, den Weg gezeigt 
und bereitet Haben, um zu dieſem ewigen Heile zu gelangen. Wahrlich, in allen 
Unſeren Gebeten, in Unſeren Bitten und Dankſagungen hören Wir niemals 
auf, weder Tages noch Nachts, bei dem ewigen Hirten der Seelen für ſie mit 
Demuth und Eifer 8 flehen um die Fülle der Erleuchtung und der himmliſchen 
Gnade. Und wie Wir, obgleich unwürdig, das Amt ſeines Stellvertreters auf 
Erden führen, jo hoffen Wir mit den eifrigſten Wunſchen und mit offenen Ar- 
men die Rückkehr der irrenden Söhne zu der katholiſchen Kirche, auf daß Wir 
fie mit Liebe im Haufe des Vaters empfangen und fie mit ſeinen unerſchöpflichen 
Schätzen begaben könnten. In der That, von dieſer To erwünſchten Rückkehr 
zu der Wahrheit und zu der Gemeinſchaft mit der katholiſchen Kirche hängt we⸗ 
ſentlich das Heil nicht nur E Einzelnen, ſondern auch das der ganzen chriſt⸗ 
lichen Geſellſchaft ab, und die ganze Welt kann nicht eher in den Befig des 
wahren Friedens gelangen, bevor nicht ein einziger Schafſtall und ein einziger 
Hirte ſein wird. 
Gegeben zu Rom bei S. Peter am 13. Sept. 1868. Im dreiundzwanzig⸗ 
ſten Jahre Unſeres Pontifikates. 

Florenz, 7. Oktober. Das Reſultat der Subſkription auf 
die Tabacksobligationen war am erſten Tage ein ſehr unbedeuten⸗ 
des. Der Termin für den Schluß der Zeichnungen wird voraus⸗ 
ſichtlich bis nächſten Sonnabend hinausgeſchoben werden. 

Der preußiſche Geſandte, Graf v. Uſedom, iſt von ſeinem Un⸗ 
wohlſein wiederhergeſtellt und begiebt ſich heute auf Urlaub. Der 
franzöſiſche Geſandte, Baron Malaret, wird in dieſen Tagen hier 


erwartet. 
S KE LE-A 


— Ueber die Einwirkung der ſpaniſchen Umwälzung auf 
amerikaniſche Verhältniſſe meldet bereits ein heute von 
London abgegangenes Telegramm: 

„Die heutige „Times“ enthält ein Telegramm aus Philadel⸗ 
phia vom 6. d. Mts., wonach die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten die ſpaniſche Centraljunta als Regierung de facto anerkannt 
hat, und die Agitation für Annektirung der Inſel Kuba ſich von 


Neuem regt. 
Rußland und Polen. 


[Aus Polen, den 5. Oktober. Die bisher bei den Ge 
richtsbehoͤrden beſtandene Sporteltaxe wird aufgehoben und 
durchweg die in Rußland übliche eingeführt werden. Auch in Be⸗ 
zug auf die Vertretung der Parteien vor Gericht wird die ruſſiſche 
Norm eingeführt. Die Advokaten haben dann ihre Gebühren nicht 
mehr nach einer beſtimmten Taxe zu liquidiren, ſondern haben ſich 
mit ihren Mandanten zu einigen und bei gebe ee einen 
ſchriftlichen Vertrag zu ſchließen, weil ſie rückſtändige Gebühren 
nicht EC a können, wenn ein ſolcher Vertrag nicht exiſtirt. Der 
Mandatar kann alſo nur wegen Nichterfüllung des Vertrages gegen 
ſeinen Mandanten klagbar werden, doch kommen ſolche Fälle 
niemals vor, da die Advokaten in den Verträgen die Klauſel oben⸗ 
an ſtellen, daß ſie ihre Mandanten nur ſo weit zu vertreten haben, 
als ſie bezahlt ſind. Auch wird in den Verträgen gewöhnlich für 
den Fall eines günſtigen Ausganges des Prozeſſes noch eine beſon⸗ 
dere Tantieme für den Mandatar ausgeſetzt, deren Bezahlung dem 
Mandanten dann als eine Kontraktspflicht aufliegt. — Die neue 


Hypothekenordnung iſt bereits ſeit dem 1. Janua eführt 
man hört aber nicht, daß irgendwo eine Speth keene * 


gekommen, vielmehr dauert die bisherige Unordnung im Hypothe⸗ 
kenweſen noch fort, und mit ihr natürlich die Kreditloſigkeit des 


Grundbeſitzes. a 
Türkei. 


— Die „Korreſpondance du Nord⸗Eſt“ enthält über die in 
Konſtantinopel entdeckte Verſchwörung folgende Einzelheiten: „Ber 
richte aus Konſtantinopel kündigen an, daß dort eine große Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt wurde. Sechbundzwanzig Verſchworene wurden 
verhaftet. Unter den hauptſächlichſten befindet ſich ein Kaufmann 
aus Odeſſa, ruſſiſcher Unterthan, Namens Konduri, und Altindji, 
Sohn eines Bankiers und griechiſcher Unterthan. Die anderen ge⸗ 
hören der „jungen Türkei“ an. Der Zweck der Verſchwörung ber 
ſtand darin, den Sultan zu ſtürzen und deſſen Präſumptiv⸗Thron⸗ 
folger Murad⸗Efendi auf den Thron zu ſetzen. General Igniatiew 
hat Konduri als ruſſiſchen Unterthan reklamirt. Aali Paſcha hat 
dieſes abgeſchlagen.“ 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Oktober. Die vier Abtheilungen des Provinzial. 
Landtags halten täglich Sitzungen, denen dé Verlangen Regie⸗ 
rungskommiſſare beiwohnen. Se. Excell. der Herr Oberpräfident 
hat vorgeſtern die Vorberathungen im 3. Ausſchuſſe und geſtern die 
des 2. Ausſchuſſes mit ſeiner Gegenwart beehrt. 
Eine Plenarſitzung ſoll dem äußeren Vernehmen nach am Sonn, 
abend den 10. d. Mts. wieder ſtattfinden, bis wohin die Redaktion 
der in den Vorberathungen gefaßten SA und die zu denſelben 


gehörigen Referate zu liefern ert möglich wir 

— Von den 50 Abgeordneten des Poſener ren eg lande es ſind 26 
Vertreter des Ritterſtandes (darunter 10 Deutſche und 16 Polen), 19 Vertreter 
der Stadtgemeinden (darunter 14 Deutſche und 2 Polen), 8 Vertreter der Land⸗ 

3 Polen. (darunter 3 Deutſche und 5 Polen), im Ganzen 27 Deutſche und 
olen. 

— [Oeffentliche Si ung der Stadtverordneten am 7. d. 
Eröffnung der Sitzung um 4¼ Uhr Nachmittags, unter dem Vorſize dez 
Rechtsanwalts Pilet. Anweſend ſind die Stadtverordneten Anderſch, R. Aſch, 
8. Bielefeld, S. Briske, Dahlke, Bedert, Gerſtel, Dr Hantke, B. Im 

. Iaffe, S. Iaffe, Jeziorowski, Knorr, Löwinſohn, Lüpke, Dr. Matecki, 
Mätze, C. Meyer, Mützel, Nitykoweki, Reimann, G. — L. Türk, Wegner, 
Dr. Wenzel. Magiſtrat iſt vertreten durch den Bürgermeiſter Kohleis und die 
Stadträthe Annuß, v. Chlebowski, Dr. Müller, Dr. Samter, Stenzel. 

Die Verſammlung wird mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Die 
deutſche Lebens» und Renten -⸗Rerſicherungs ⸗Geſellſchaft zu Potsdam hat unter 
Einreichung der Statuten das Stadtverordneten Kollegium erſucht, die Som, 
munalbeamten zum Beitritt bei dieſer Geſellſchaft zu veranlaſſen. Das Geſuch 
wird dem Magiſtrat übergeben. Von der Redaktion der deutſchen Gemeinde 
Zeitung werden Magiftrat und Stadtverordneten Kollegium um Einſendung 
von Berichten über tädtifche Angelegenheiten, reſonders der Etats, erſucht, Ma⸗ 
giſtrat hat ſich hierzu bereit erklärt. 

Tagesordnung: 1) Erhöhung der Verpflegungsgelder für die 
Polizeigefangenen. 

Stadiv. Bie Ch Id: Durch Beſchluß der Verſammlung find die Verpfle- 
gungegelber für die Polizeigefangenen vor mehreren Monaten von 2 auf 3 Sgr. 
pro Tag und Kopf bis zum J. Oktober e. erhöht worden. Gleichzeitig wurde 
damals ein Antrag des Stadtv. Löwinſohn e Magiſtrat möge 
der Verſammlung zum 1. Oktober c. rechtzeitig eine neue Vorlage über dieſe 
Angelegenheit zugehen laſſen. Letzteres iſt Gu und die Finanzkommiſſton 
iſt nach Berathung der Sache in folgendem Antrage ſchlüſſig geworden: In 
Erwägung, daß die Preiſe der Konſümtibilien gefallen find, wolle die Ver. 
Sammlung den Preis von 3 Sgr. auf 2½¼ Sgr. für die tägliche Verpflegung 


eines Polizeigefangenen herabſetzen und den letzteren Preis vom 1. Oktober 1868 
bis zum J. Oktober 1869 gewähren. ER 

Der Kommiffions - Antrag wird ohne Diskuſſion genehmigt. 

2) Entlaſtung der S e und Hundeſteuerkaſ⸗ 
ſenrechnung pro 1867. Die Kommiſſion hat dieſe Rechnungen revidirt und 
beantragt, da ſie keine Monita gezogen, bei der Verſammlung die Ertheilung 
der Decharge. Dieſelbe erfolgt. 

3) Betreffend die Aufſtellung eines Denkmals auf dem 
Wilhelmsplatze für die gefallenen Krieger aus dem Jahre 1866. 

Stadtverordneter Bielefeld: Das Kommando des 5. Armeekorps hat 
an den Magiſtrat den Antrag geſtellt, zur Aufſtellung eines Denkmals für die 
im Jahre 1866 gefallenen Krieger einen Raum zwiſchen den beiden öſtlichen 
Kandelabern auf dem Wilhelmsplatze zu bewilligen. Die Baukommiſſton 
wünſcht, ehe fie ſich ausſpricht, genau zu wiſſen, welcher Raum für die Auf- 
ſtellung des Monuments auf dem Wilhelmsplage verlangt und welcher Art 
das Denkmal ſein wird. Zu dieſem Zwecke beantragt die Kommiſſion, die 
Verſammlung möge eine gemiſchte Kommiſſton einſetzen, Behufs ſpezieller Er⸗ 
örterung der Sache. Die gemiſchte Kommiſſion muüſſe dann mit dem Komiteé, 
das ſich gebildet, in Verbindung treten und feſtſtellen, 1) welche Stelle eigentlich 
für das Monument verlangt wird; 2) wie daſſelbe beſchaffen ſein ſoll. Die 
richtige Stelle auszuwählen, ſei für das Denkmal ſowohl, wie für den Platz 
vor großer Wichtigkeit. Ebenſo wichtig ſei es zu wiſſen, ob das Monument 
den Effekt machen wird, daß man gerade den Wilhelmsplatz dafür hergebe, da 
noch andere derartige Plätze vorhanden ſind, und ferner, ob der Platz auch frei 
bleiben wird, oder jpäter zu ſeinem Nachtheile eine parkähnliche Umänderung 
erfahren werde. 

Stadtv. B. Jaffé: Der Antrag der Kommiſſion erſcheine dem an die 
Kommune herangetretenen Wunſche gegenüber zu negativ. Hier, wo es ſich 
darum handele, daß die Verſammlung auch bei dem f Anlaß den 
beſten Ausdruck für die Würdigung einer großen nationalen That finde, fet es 
zunächſt erforderlich, daß Oe ſich pofitiv dahin äußere, eine geeignete Stätte auf 
dem Wilhelmsplatze für die Errichtung des Monuments gewähren zu wollen. 
Wenn geſagt wird, daß noch andere Plätze für daſſelbe vorhanden ſeien, ſo ſei 
ſolches kaum anzunehmen; denn keine andere Oertlichkeit in der Stadt paſſe 
Hinſichts ihrer Lage und räumlichen Beſchaffenheit ſowohl, als auch in Bezug 
auf die fie umgebenden Baulichkeiten uud überhaupt den dekorativen Abſchluß, 
den ſie gewähren, derartig für die ihr zugedachte monumentale Zierde als eben 
der Wilhelmsplat. Wenn ferner angeführt wird, daß ein ſolches Monument 
einer vielleicht fpäter vorzunehmenden Ausſtattung des Platzes mit parkähnli ⸗ 
chen Anlagen hindernd in den Weg tretenſkönne, fo jeı erftens eine derartige Umle⸗ 
gung zunächft nicht zu erwarten und zweitens gebe es für einen geſchickten Land⸗ 
ſchaftsmaler kaum eine würdigere Vorbedingung für die ihm geſteckte Aufgabe, 
als wenn er grade ſeine Anlagen um ein ſtattlich ſich abhebendes Monument 
gruppiren könne. Die von der Kommiſſion lt eichnung habe wohl 
ſchon aus dem Grunde nicht eingereicht werden können weil das zu entwerfende 
Modell vor Allem die Oertlichkeit ins Auge faſſen müſſe, nicht aber umgekehrt 
vorgeſchritten werden dürfe. Die Anforderung, die an die Stadt gemacht wird, 
ſei eine geringe; die freie Hergabe eines Raumes auf dem Wilhelmsplaze, frei ⸗ 
lich aber auf keinem andern. Man möge in dem zu faſſenden Beſchluß keinen 
Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß man, was gewährt werden ſolle, gern 
gewähre, und fo erſcheine es nach der ganzen Sachlage geboten, den Wilhelms ⸗ 
play für das in Rede ſtehende Monument ſchon heute zu bewilligen. Hoffent 
lich werde die Verſammlung in einem einmüthigen Votum dem Gedanken, von 
dem auch fie bei der Beſchlußfaſſung getragen ſei, Folge geben. Wolle man 
über das Spezielle der auf dem Platze zu gewährenden Oertlichkeit weitere Ver⸗ 
einbarungen treffen, fo ſtehe wohl der Wahl einer kleinen gemiſchten Kommiſ⸗ 

n nichts im Wege, wenn man das Fernere zur Sache nicht dem Magiſtrat über⸗ 
aſſen wolle. 
V Stadtv. Jeziorowski: In Hinſicht darauf, daß der Vorredner ba, 
die Kommiſſion habe ſich nicht zur Hergabe des Wilhelmsplatzes bereitwillig 
lärt, müſſe er erwidern, daß die Kommiſſton dieſe Bereitwilligkeit Sa kund⸗ 
gegeben, doch wünſche fie, daß ein möglichſt geeigneter Raum für die Au 
des 


Waſſer hat weither holen müſſen. Die Finanzkommiſſion hat über die Sache 
nes berathen können, die Baukommiſſion dagegen ſchließt ſich dem Ma- 
giſtrats⸗Antrage an, dag Geſuch abzuweiſen. 

Stadtrath Annuß: Der Deſtillateur Silbermann erklärt, den Antrag 
zurückzunehmen, wenn ihm die Waſſerleitung auf den Hof gezogen werde, und 
das ſoll jetzt von Seiten der Stadt geſchehen. 

iernach iſt der Gegenſtand erledigt. 
; ) Geſuch um Anlage einer Fahrſtraße über reſp. um den 
Schloßberg herum. j 
3. Stadt. Bielefeld: Der Kaufman R. Aſch hat die ſtädtiſchen Behör- 
den erſucht, behufs Verbindung der Altſtadt mit der Neuſtadt eine Fahrſtraße 
von der Schloßſtraße aus durch reſp. um den Schloßberg herum anzulegen, 
und ſich erboten, für die Anlage der Straße, für die er nur eine Wagenſpur 
fordert, ſelbſt 500 Thlr. beizutragen. Das Geſuch iſt unausführbar, weil bei 
einer Durchſtechung des Berges die Fundamente der Häuſer bloßgelegt werden 
würden und fomit eine Kolliſton mit den Adjacenten gar nicht zu vermeiden 
wäre. Die Kommiſſion beantragt die Ablehnung des Beſuches, das auch be 
reits vom Magiſtrat abgewieſen worden iſt. 

Die Verſammlung nimmt den Kommiffionsantrag an. 

2 Proteſtation gegen Anlage einer Knochenmehl mühle in 
der Gegend von Bartholdshof. 

Stadtv. Bielefeld: Unſer Mitbürger Calvary beabſichtigt auf der 
Stelle, wo über die Bukerſtraße der e nach Së? RS werden 

n 


e 

fol, 500 Schritt nördlich von Bartholdshof entfernt, eine Knochenmehlmühle 
u erbauen. Poſen, das auf drei Seiten mit Waſſer und Sümpfen umgeben 
i hat in diefer Gegend feinen einzig gefunden und angenehmen Sparziergang 
nach Bartholdshof und auch der fol uns nun durch eine Knocenfabrif verlei- 
det werden. Was das heißen will, zeige die ſchon vorhandene Knochenfabrik bei 
Jerzyce, die ihre unangenehmen und geſundheitsſchädlichen Gerüche ſelbſt bis 
Bolen ſendet. Es ſteht über kurz oder lang eine Aenderung der Nayongefege 
zu erwarten und dann wird ſicher die Stadt nach dieſer Gegend hin ſich aus. 
dreiten. Dieſelbe ſoll aber jetzt ſchon durch eine late das San verpeſtet 
werden. Herr Calvary hat Déi zwar von einem Arzte das Zeugniß geben laf- 
fen, daß die qu. Fabrik nicht geſundheitsſchadlich wirke, aber Niemand wird 
wohl behaupten, daß fie geſundheitsdienlich und angenehm fei. Ueber dies 
Moment der Annehmlichkeit gehe jedoch das der Nützlichkeit, und letzteres müſſe 
man im Auge haben, wenn man an eine Ausbreitung der Stadt nach jener 
Gegend denke. Die Kommiſſton Delt daher den Antrag: die Verſammlung 
wolle den Magiſtrat erſuchen, daß er bei der kompetenten Behörde die erforder- 
lichen Schritte thue, um die Anlage der projektirten Knochenfabrik zu hinter 

treiben. TS . 
Stadtv. B. Jaffé: Dem eben vernommenen Antrage darf zunächſt der 
Einwand wegen der mangelnden Kompetenz der Kommunalvertretung pre 
einer im Poſener Landkreiſe projektirten Anlage, wie ferner der andere formelle 
entgegengeftellt werden, daß die Präkluſivfriſt für auf Grund des Gewerbege⸗ 
ſetzes zu erhebende Einwendungen anſcheinend längſt verſtrichen iſt. Handelt 
es ſich um wirklich geſundheitsgefährliche Einrichtungen, fo liegt in der ge 
lich geordneten Stellung der Regierung zur Sache an und für ſich ein Mittel 
für Abwehr. Derartiges iſt indeß von den Antragſtellern nicht behauptet, viel 
weniger erwieſen worden; es wird vielmehr von ihnen die Beſorgniß einer 
Störung der Annehmlichkett der in jener Gegend Promenirenden wachgerufen, 


wie ferner vermuthet, daß mit einer ſolchen Anlage dem Bebauungsplan eines 


) 


H 


wahrſcheinlich in fpäter Zukunft zu gründenden an die neuen Bahnhofsanlagen Unterſtützung der Anklage bekunden, da keiner von ihnen zugegen war, wie nach 


ſich lehnenden Stadttheils ſtörend in den Weg getreten wird. Mit ſolchen Mo- 


tiven dürfe eine Kommune nicht die Gewerbthätigkeit beſchränken wollen und 
damit den erſten Grundſatz verletzen, von dem fie ſich vor Allem hierorts leiten 
laſſen müſſe, nämlich das danieder liegende Gewerbe in jeder Weife zu fördern. 
Hindern ließe ſich ja N Bl nicht die freie Verfügung der Eigenthumer in 
jener Gegend uͤber ihren Grundbeſitz, wie beiſpielsweiſe, daß ein mit Recht ſehr 
beliebtes Gartenetabliſſement daſelbſt durch die Entſchließung feines Beſitzers 
eines ſchönen Tages an Gewerbtreibende für gewerbliche Zwecke veräußert werde. 
Wenn gefragt wird, warum die betreffende Knochenmühle nicht lieber auf 
Wilda oder am Eichwaldwege errichtet wird, ſo hat dieſe Frage aus dem Munde 
eines ſo namhaften Geſchäftsmannes etwas Befremdendes, wie ferner dem gehör 
ten Einwande, daß eine derartige Fabrik in einer noch größeren Entfernung von der 
Stadtpoſen errichtet werden könne, entgegengehalten werden müffe, daß ſolche An⸗ 
lagen, welche ihr Material meiſtens aus großen Städten beziehen und darauf ange⸗ 
wieſen find, möglichſt geringe Verfrachtungskoſten zu haben, überall ſolche Städte 
oder deren nächſte Umgebung nothgedrungen aufſuchen. So befinden ſich in 
Berlin Knochenmühlen unmittelbar am Krankenhauſe der jüdiſchen Gemeinde, 
in einer belebten Gegend auf Markinfquefelde und in der Nähe der königlichen 
Si in Charlottenbrunn, ohne daß Einwendungen wegen geſundheitlicher 
törungen erhoben ſind. Wiederholt muß allen Ernſtes darauf angetragen 
werden, den Antrag abzulehnen. In ſeiner Konſequenz enthält er einen ge⸗ 
waltigen Eingriff in die Freiheit der Bewegung des Vermögens und der indu⸗ 
ſtriellen Bethaͤtigung. Die Nachtheile eines derartigen Einſchreitens können 
unter Umſtänden umgekehrt mit aller Wucht auf diejenigen fallen, denen man 
heute vermeintlich nußen will. Eine Vorbedingung für die Förderung der An⸗ 
nehmlichkeit des Publikums liegt darin, daß man Niemandem die Mittel ent, 
zieht, ſeinen Fleiß walten zu laſſen, daß man feiernden Händen Gelegenheit 
verſchafft, zu arbeiten und damit möglichſt Viele in die Lage bringt, am lohnen⸗ 
den Gewinne ſich zu freuen. Wie ſchon angeführt, iſt es in der Hand der Re⸗ 
gerung gegen wirklich geſundheitsgefährliche Anlagen r ten; die aus 
em Antrag aber hergeleiteten Beweiſe für die Nothwendigkeit eines Einſchrei⸗ 
tens erſcheinen nicht ſtichhaltig. 

Stadtv. Bielefel derwidert, daß auch er das Vergnügensmoment dem 
Mützlichkeitsmoment unterordne ; dies beſonders bewege ihn, gegen die Anlage 
der Knochenmehlmühle jo nahe an der Stadt zu proteſtiren. Das erfte In- 
tereſſe beanſpruche der Geſundheitsſtand, den eine Stadt felbft über die gewerb⸗ 
lichen Intereſſen Dellen müſſe. Sollte die Präkluſtpfriſt verſtrichen ſein, fo 
könne die Stadt doch wenigſtens mit einer Petition ſich an die Behörde wenden. 

Stadtverordneter Nitykowski: Es wird wohl Jedem klar ſein, daß 
Niemand gegen die Anlage einer ſolchen Fabrik etwas haben würde, wenn ſie 
weiter hinaus gelegt würde; der Gewerbfleiß könne dadurch nicht benachtheiligt 
werden. Gegen die Anlage nahe der Stadt müſſe man vorſtellig werden, wes- 
halb es wohl am Platze ſei, eine gemiſchte Kommiſſion zu ernennen, die ſogleich 
mit Ausarbeitung und Abſendung der Vorſtellung ſelbſtſtändig vorgehen müſſe. 
Stadtverordneter Dr. Wenzel: Die gewerbliche Anlage ſei doch nicht an 
den Ort gebunden, Poſen biete Plätze genug, wo ſolche Fabriken ſtehen können, 
ohne daß ein frequenter Spaziergang dem Publikum entzogen werden müſſe⸗ 
Er erſuche, den Antrag der Kommiſſton zu genehmigen. 

Stadtverordneter Dr. Matecki glaubt, die Regierung werde die Anlage 
der Fabrik aus Geſundheitsrückſichten von ſelbſt nicht genehmigen. 

In der Abſtimmung wird der oben angeführte Antrag der Kommiſſton 
mit 13 gegen 12 Stimmen von der Verſammlung abgelehnt. 

Eine Anfrage, die Bauordnung betreffend, beantwortet Stadtbau⸗ 
rath Stenzel dahin, daß dieſelbe durch das Erſcheinen des Gewerbegeſetzes 
und des . e verzögert worden, jetzt aber vom Magiſtrat in Berathung 

ezogen ſei. 
9 Die andern Gegenſtände der Tagesordnung werden vertagt. 

Schluß um ½6 Uhr Abends. Geheime Sitzung. 


— [Schwurgerichtsbericht.] Auf der Anklagebank erſcheint der 
bisher noch nicht beſtrafte Martin Kuklinski aus Duſznik, unter der Anklage 
des wiſſentlichen Meineides. 8 

Der Sachverhalt, der der Anklage zu Grunde lag, iſt folgender: 

Mittelſt notariellen Vertrages vom 22. November 1865 verkaufte der An⸗ 
geklagte und feine mit ihm in Gütergemeinſchaft lebende Ehefrau zwei Acker⸗ 
pläne ihres Grundſtücks Duſznik Nr. I. für 3000 Thlr. an den Hausbeſitzer 
Guſtav 10 W zu Duſznik. Flügge übernahm in Anrechnung auf den Kauf- 
preis 2010 Thlr. 23 Sgr. Hypothekenſchulden, zahlte 300 Thlr. baar und ver⸗ 
pflichtete ſich, den Reſt mit 689 Thlr. 1 Sgr. an den Angeklagten und deſſen 
Ehefrau zu zahlen, ſobald fie die Berichtigung der rückſtändigen Hypotheken. 
zinſen und Abgaben, ſowie die Löſchung einer eingetragenen Arreft- Broteftation 
nachgewieſen haben würden. Die Kuklinskiſchen Eheleute cedirten dieſe 
Kaufgelderforderung am 26. Februar 1866 an den Müller Franz Dudalski. 
Ueber die Zahlung dieſer Kaufgelderforderung entſtand nunmehr zwiſchen dem 
Flügge einer» und den Kuklinskiſchen Eheleuten und Dudalski andererfeits ein 
Streit, der zum Prozeſſe führte. Elügge nahm namlich das Recht in Anſpruch, 
mit der Kaufgelderſchuld eine Forderung von 240 Thlr zu kompenſiren, welche 
er aus einem über dieſe Summe von Martin Kuklinski am 11. November 1865 
an die Ordre des Lehrers Bauß ausgeſtellten, von dieſem am 20. November 
1865 dem Flügge 1 urſprünglich am 1. März 1865 zahlbar geweſenen, 
jedoch bis zum 31. Dezember 1865 prolongirten Sola Wechſel herleitete, 
während die Kuklinskiſchen Eheleute und Dudalski der Kompenfation deshalb 
widerſprachen, weil die Wechſelforderung nicht aus dem Kaufgeſchäft originire 
und die Kuklinskiſchen Eheleute auf den Wechſel nur 170 Thlr. erhalten hätten, 
Bautz auch den Wechſel dem WI nur zum Schein girirt habe. * 

urch Erkenntniß des königlichen Kreisgerichts zu Samter vom 24. Jan. 
1867 wurde der Kompenſations⸗Anſpruch des Flügge, zu Ungunſten der Ku- 
klinski'ſchen Eheleute und des Dudarski, für begründet erachtet. Letz⸗ 
tere appellirten gegen dieſes ihnen ungünſtige Erkenntniß und traten nunmehr 
plötzlich mit der Behauptung auf, der in Rede ſtehende Wechſel ſei von Kuklin⸗ 
ski nicht unterſchrieben, event. könne derſelbe aber nur auf Höhe von 100 Thlr. 
validiren und zur Kompenſation gebracht werden, weil Kuklinski auf den Wech 
05 nur ein baares Darlehn von 64 Thlr und Dachſteine zum Werthe von 36 
Dir. von Bautz erhalten habe. Das koͤnigl. Appellations-Gericht zu Polen ber 
ſchloß unterm 31. Oktober 1867, „den in Rede ſtehenden Wechſel dem Martin 
Kuklinski in Duſznik vorzulegen, und wenn er ihn nicht anerkennt, ihm den 
Diffeſſtongeid abzunehmen, inſofern er ihn ſchwören will.“ 

Der all SCH erklärte ſich am 6. Dezember 1867 zur Diffeſſion des ihm 
vorgelegten Wechſels bereit und leiſtete vor der Gerichtskommiſſton zu Duſzulk 
an demſelben Tage in polniſcher Sprache folgenden Eid: „Ich Martin Us 
klinski ſchwöre ꝛc., daß ich die Namens⸗Unterſchrift unter dem mir vorgelegten 
Wechſel vom 11. Februar 1868 über 240 Thlr., am 1. März 1808 zahlbar, 
Blatt 19 der Akten, nicht ſelbſt geſchrieben habe, ſo wahr ꝛc. 

Infolge dieſer Eidesleiſtung wurde durch Erkenntniß des Appellationsge 
richts zu Poſen vom 6. Februar 1868 das den Kuklinski'ſchen Eheleuten und 
dem Dudalski ungünftige Erkenntniß erſter Inſtanz abgeändert und Flügge 
mit feinem auf jenen Wechſel gegründeten Kompenſatlonsanſpruch abgewieſen. 

Die Anklage behauptete nun, daß Kuklinski dieſen Eid lediglich um ſeines 
und reſp. des Dudalski Vortheils willen wiſſentlich falſch geſchworen hätte. 

Der Angeklagte ſtellte dies in der Vorunterſuchung ſowohl, wie bei ſeiner 
heutigen Vernehmung ganz entſchieden in Abrede, indem er einwandte, daß er 
gar nicht deutſch ſchreiben könne, während unter der auf dem Wechſel befind- 
ichen Unterſchrift die Worte „Müller in Duſznik“ ſtänden und ſodann angab, 
daß er allerdings einmal einen Wechſel, aber über 70 Thlr. unterſchrieben habe, 
wobei verabredet ſel, daß er dieſe Schuld durch Fahren und Arbeiten zu tilgen 
habe, was denn auch geſchehen wäre. Bautz hätte allerdings ihm noch ein ans 
we 1 einen Wechſel zur Unterſchrift vorgelegt, er habe ihn aber nicht up, 
terſchrieben. 

Der Hauptbelaſtungszeuge Bautz iſt inzwiſchen geſtorben und wurde des- 
halb feine in der Vorunkerſuchung abgegebene Ausſage verleſen. Danach hatte 
er in den Jahren 1859—62 dem Angeklagten kleinere Darlehne gegeben. Am 
11. Februar 1865 fand zwiſchen ihm und dem Angeklagten eine Meade der 
ah der Darlehne und der rückſtändigen Binfen ftatt, wobei verabredet w 

aß der Angeklagte über den auf 225 Thlr. berechneten Geſammtbetrag einen 
einzigen Wechſel ausſtellen ſollte. Auf Anſuchen des Bautz, dieſer Summe noch 
15 Thlr. hinzuzufügen, die der Bruder des Angeklagten hm — dem Bauzß — 
verſchulde, erklärte ſich der Angeklagte dg bereit. Infolge deſſen ſchrieb der 
Gutspächter Prätel den Text des Wechſels. Als aber der Angeklagte denſelben 
unterſchreiben ſollte, weigerte er ſich wegen der mehr verſchriebenen 15 Thaler, 
und entfernte Déi aus der Wohnung des Bautz. Etwa 14 Tage ſpäter kam der 
Angeklagte unaufgefordert zu Bautz und erklärte ſich bereit, den über 240 Thlr. 
lautenden Wechſel zu unterſchreiben und that es alsdann auch. Später bat er 
den Bautz um Prolongation des Wechſels, die er auch erhielt. 

Der Angeklagte beſtritt die Richtigkeit dieſer Ausſage durchweg. 

Von den heute erſchienenen Zeugen konnte keiner etwas Weſentliches zur 


der Behauptung des Bautz der Angeklagte den Wechſel unterſchrieb. 

Die Geſchworenen gewannen denn auch nicht die Ueberzeugung von der 
Schuld des Angeklagten und verneinten die ihnen vorgelegte Frage, in Folge 
deſſen der Angeklagte von dem Gerichtshofe freigeſprochen wurde. 

— Aus verbürgter Duelle geht der „Poſt“ die Nachricht zu, 
daß der in dem bekannten Hochverrathsprozeß vom Jahre 1864 in 
contumaciam zum Tode verurtheilte Graf Dzyalinski ſich am 
5. d. M. dem Kammergericht freiwillig geſtellt hat. Von ſeiner 
Verhaftung iſt indeſſen Abſtand genommen. 

OD Liſſa, 5. Okt. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand das feierliche Leichen⸗ 
begängniß des Dr. Metzig auf dem evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. Es ift un 
möglich, die ungeheure Zahl Derer, die dem um die leidende Menſchheit fo hoch⸗ 
verdienten Manne die letzte Ehre erweiſen wollten, auch nur annahernd zu be⸗ 


rde, 


wenn für eine möblirte Stube 


ſtimmen. Die ſämmtlichen Chöre und der ganze innere Raum der ſehr um⸗ 
fangreichen Kreuzkirche, wohin zunächſt die Leiche gebracht worden, waren bis 
zum Erdrücken gefüllt. Arme und Reiche, Vornehme und Geringe ohne Un» 
terſchied des Geſchlechtes, des Glaubens und der Nationalität — denn auch 
viele Polen, zum Theil aus den entfernteren Kreiſen der Provinz, waren zur 
Leichenbeſtattung herbeigeeilt — umſtanden den Sarg. Nachdem der letztere 
vor dem Altar in der Kirche abgeſetzt worden und die Leidtragenden, unter 
denen wir außer der trauernden Gattin und den Kindern aus beiden Ehen, die 
letzt hier anſaͤſſige Schweſter und den Schwiegerſohn des Verewigten erblickten 
— der hochbetagten, alten Mutter, die in ſeinem Haufe lebt, geſtat eten der 
Schmerz und ihre 90 Jahre nicht der Grablegung des geliebten Sohnes mit 
beizuwohnen — ſich um die irdiſchen Ueberreſte gruppirt, ſtimmten nach einem 
einleitenden Orgel⸗Präludium die Mitglieder des hieſigen „Geſangvereins für 
Kirchenmufik“, dem der Hingeſchiedene als eifrigſtes Mitglied angehörte, den 
erſten Chor aus „Judas Makkabäus“ von Händel an. Herr Paſtor Patzold 
hielt die Leichenrede, in der er mit kräftigen ihm eigenen gemüthvollen Zügen 
das Leben und Wirken des edlen Verblichenen zeichnete. Der zweite Chor aus 
Judas Makkabaus ſchloß die kirchliche Feier und die irdiſchen Ueberreſte des 
Verblichen wurden hiernachſt innerhalb der Umwehrung an der Wandſeite der 
Kirchmauer ins Grab geſenkt. Herr Superintendent Grabig ſegnete die Leiche 
ein und die Worte, die er wehmuthsvoll bei dieſem Akte geſprochen, ließen es 
herausfühlen, wie tief auch er, gleich ſeinem Amtsbruder, den herben Verluſt 
empfinde, den die leidende Menſchheit durch den allzufrühen Hintritt des edlen 
Menſchenfreundes erleide. Nachdem noch Graf Szöldrsti auf Laskowo im Namen 
der zahlreich anweſenden Polen ihren Schmerzgefühlen durch einige in polni⸗ 
ſcher Sprache vorgetragene Worte Ausdruck gegeben, beſchloß ein vierſtimmiger 
Geſang des hieſigen Männergeſangvereins die Leichenfeier, die von dem Ge⸗ 
läute der Glocken ſammtlicher Kirchen begleitet worden. 

Es wird vorausſetzlich für viele Leſer Ihrer geſchätzten Zeitung von In⸗ 
tereſſe ſein, einige flüchtige Zuge aus den Lebensverhältniſſen des Verblichenen 
hier entgegenzunehmen, die mir von nahe ſtehender Seite deſſelben freundlich 
geboten werden: 

Dr. Johann Chriſtian Heinrich Metzig iſt der Sohn des königlichen Ju⸗ 
ſtizbürgermeiſters Johann Metzig und deſſen, wie oben geſagt, noch lebender 
Ehegattin Wilhelmine geborene v. Kottwitz, geboren am 20. Mai 1804 zu 
Schwerin a W. ſiedelte er mit feinen Eltern, als deſſen Vater nach der In- 
vaſion der Franzoſen im Jahre 1806 ſeinen Poſten verloren und der hochſelige 
König von Preußen, Friedrich Wilhelm III. alle in der damaligen Provinz 
Südpreußen zurückgebliebenen königlichen Beamten ihres Dienſteides entlaſſen 
hatte, nach dem nahen Meſeritz über, woſelbſt Herr Johann Metzig demnächſt 
in der Eigenſchaft eines Rechtskonſulenten bei dem dortigen Friedens und Kreis ⸗ 
gerichte amtirte. Hier erhielt der junge M. vom Jahre 1808 ab feinen erſten Schul⸗ 
unterricht beim Rektor der Stadtſchule und nachmaligem Oberprediger Schoͤn⸗ 
born; beiläufig bemerkt, dem Vater der in der wiſſenſchaftlich-paͤdagogiſchen Welt 
rühmlich bekannten Gebr Schoͤnborn, von denen der eine noch jetzt ſegensroich im 
Amte wirkt. 1815 kam der junge M. nach Kloſter Neuzelle, wo er aber nur 
ein Jahr blieb. Denn nach dem inzwiſchen erfolgten Tode des Vaters kehrte 
die Mutter mit allen ihren Kindern, unter ihnen auch Johann Heinrich, nach 
Berlin ins Elternhaus zurück. Dort war Herr v. Kottwitz Adſutant des In⸗ 
validenhauſes. An ſeinem neuen Wohnorte ließ ihn die Mutter zuerſt das 
Gymnaſium zum grauen Kloſter und fpäter das Joachimsthalſche Gymnafium 
daſelbſt in der Burgſtraße beſuchen, in das er 1819 als Freialumnus eintrat. 
1822 als Primaner entlaffen, trat er in das königl. Friedrich⸗Wilgelms⸗Inſti⸗ 
tut. Hier und beim gleichzeitigen Beſuch der Univerſität abſolvirte er ſeine 
medieiniſchen Studien. 

1826 zum Doktor promovirt, wurde er als Kompagniearzt an das 19. In⸗ 
fanterie-Regiment geſchickt, bei dem er bis zum J. 1829 verblieb. Auf ſeinen 
Antrag wurde er nun zum Garde ⸗Schützenbatalllon nach Berlin verſetzt, wo⸗ 
ſelbſt er ſeine Staatsprüfung beſtand. 1831 wurde er als Kontumaz⸗Arzt an 
die polniſche Grenze geſchickt, von wo Ausgangs deſſelben Jahres ſeine Ver⸗ 
kung als Bataillonsarzt an das Landwehrbataillon nach Lifja erfolgte. 
ei Gelegenheit des großen Manöver in der Umgegend von Liegnitz, das 
er im J. 1835 mitgemacht, fand er zu ſeinem Kummer, daß verhältnißmaßig 
ſeht viele Krankheitsfälle unter den Truppen vorkamen, und es drangte ſich ihm 
nach der Natur und der Sa: dieſer Erkrankungen die Ueberzeugung auf, daß 
die Unzweckmäßigkeit der Bekleidung der Soldaten theilweiſe ſchuld daran ſei. 
Dieſe Wahrnehmung bewog ihn zur Herausgabe der Schrift: „Das Kleid des 
Soldaten“, in welcher er Vorſchläge zu einer zweckmäßigeren Bekleidung machte. 
Dr. M. genoß die Genugthuung, daß feine Vorſchlage berückſichtigende Annahme 
fanden, und feine Verdienſte wurden demnächſt durch die Allerhöchſte Verlei. 
hung des rothen Adlerordens 4. Klaſſe anerkannt und belohnt. Auch von einer 
andern hohen Seite iſt ihm eine Anerkennung für feine verdienſtlichen Leiſtun · 
gen in dieſem Gebiete zu Theil geworden Um jeden Konflikt ſeiner dienſtli⸗ 
chen Stellung mit Ta ſubſektiven Anſchauung und Ueberzeugung zu vermei⸗ 
D 9 ER * ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſte und lebte ſeitdem 
als Privatarzt. 

1863 von der polniſchen Partei des Frauſtadt⸗Kröbener Wahlkreiſe 
Abgeordneten für das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt, Leg gien 
lich nach einer Verſöhnung und Ausgleichung der nationalen Wuͤnſche und Ge⸗ 
genſätze der beiden Hauptparteien der hieſigen Provinz. Nachdem er ſich von 
der Erfolgloſigkeit und Unfruchtbarkeit ſeiner Beſtrebungen überzeugt, verzichtete 
er im folgenden Jahre der neuen Legislaturperiode freiwillig auf das ihm über ⸗ 
tragene Mandat und geläutert durch ſo manche, mitunter bittere Wahrnehmung 
und Erfahrung, die er in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter gemacht, lebte er 
fortan nur noch ſeinem Berufe und ſeiner Familie, die er in keineswegs günſti⸗ 
gen Verhältniſſen zurücklaſſen ſoll. 

Dr. Metzig war zwei Mal N Nach dem im Jahr 1852 erfolg. 
ten Tod ſeiner erſten Gattin, Emilie Schäfer, einer Tochter der Frau v. Zabo⸗ 
rowska aus erſter Dir die ihm drei Kinder hinterlaſſen, heirathete er im fol⸗ 
genden Jahre ſeine ihn überlebende Gattin Emilie, geb. Hoch, von der zwei 
Kinder den früh verſtorbenen Vater betrauern. In dieſe Trauer der Seinen 
miſcht Däi die der vielen Wittwen und Waiſen, denen er jeder Zeit ein helfender 
Vater und Wohlthater geweſen, miſcht ſich die Klage der Hilfloſen und Be⸗ 
drängten, denen fein thätiger Beiſtand nie gefehlt, miſcht Da endlich vor Allem 
der Schmerz und die Wehmuth der Tauſende von Kranken und Leidenden, Se, 
nen er ärztlichen Troſt, Hilfe und Rettung gebracht. Nach fo ſegens vollem, 
menſchenfreundlichem Wirken konnte es nicht fehlen, daß die Kunde von feinem 
Hinſcheiden mit einer Wehmuth und einem Schmerz erfüllte, der nicht ſo bald 
dem d dan und dem Gedachtniß entſchwinden wird. Möge er Frleden und 
feeligen Lohn dort genießen, wo unſer Erdenwirken gerichtet wird. 

IPleſchen, 7. Oktober. [Aus ſt ektungt Die mit großem Auf⸗ 
wande und einer nicht gewöhnlichen Hingabe in Scene gefetzte landwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe-Ausftellung der Kreiſe Pleſchen⸗Adelnau wurde heute Morgen 
auf dem Malinier Domintalfelde hinter der Florianskirche durch eine fulminante 

Rede des Nittergutsbefigers v. Milkowski⸗Macew feierlichſt eröffnet. Die Be⸗ 
theiligung des polniſchen Adels iſt eine ſehr rege. Seit geſtern Nachmittag 
ſtrömte es aus allen Richtungen der Windroſe herbei, ſo daß unſere Hotelbeſitzer 
die Zahl der Fremden nicht aufzunehmen vermochten und eine große Anzahl von 
ihnen ein Unterkommen in Privatwohnungen ſuchen mußte. Kein Wunder; 
pro Tag bereitwilligſt fünf bis fieben Thaler ge · 
Ge wurden. Während der Ausſtellung und der unmittelbar ihr folgenden 
age wird die polniſche A. Trapßo ſche Schauſpielergeſellſchaft ſechs Vorſtel⸗ 
lungen geben. Fur fie ift vom Zimmermeiſter Vorwerk im Kämmereihofe eine 
proviſoriſche Bühne aufgebaut. 5 

Nach dem äußeren Auftreten des polniſchen Adels muß er ſich in petuniä- 
rer ae unter den Bittigen des preußiſchen Adlers nicht ganz ſchlecht be⸗ 
finden. Er rollt in fo koſtbaren Equipagen durch unſere Straßen, daß man 
auf großen Wohlſtand ſchließen muß. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte die 
— und Dienerſchaft in den Hausfarben gelb und grün von Milkowski⸗ 

acew. 


ä 


Den Glanzpunkt des heutigen Feſttages bildete unftreitig die Arbeit der weſenen Wahlmänner wegen eines bei derfelben vorgekommenen Formfehlers STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Philologe Dr. Plant aus Berlin, Fabri 


ausgeſtellten Maſchinen. Iouanne-Malinie ſetzte eine große engliſche Lokomo⸗ annulirt wurde. kant Piemper aus Celle, Kaufmann Tauck aus Lei 
bile in K Zeie: die beinahe die ganzen anweſenden Kuftifalen als Zuſchauer Der am vergangenen Sonntage, am Roſenkranzfeſte, in der hieſigen katholi⸗ ſitzer Sur Kwilecki aus okay aus Leipzig, Ritter übe. 
anzog. Die polniſchen Arbeiterinnen in ihrem maleriſchen Nationalkoſtüm, ſchen Kirche ſtattgehabte Ablaß war diesmal bedeutend zahlreicher, als inden Vor. SOTHL DE BERLIN. Die Kaufleute Sklarek aus Liſſa und Senator nebſt 
mit ihren weißen, ſchwarzen, gelben und grünen Miedern trugen freilich nicht jahren, beſucht, jo daß das geräumige Gotteshaus die Zahl der Andächtigen Familie aus Gneſen, Kaſſirer Krähahn aus Klenka, Brennerei⸗Inſpel⸗ 
wenig dazu bei. Bei der Alltagsarbeit wird dieſer maleriſche uſatz allerdings nicht zu faſſen vermochte. Die Feſtpredigt hielt Propſt Franke aus Tuchorze tor Walter aus Popowo, Bürger Schröder aus Schroda, die Ritter. 
vergeblich geſucht. SÉ E „und das Hochamt celebrirte-Bropft Kranz von hier. Der vortreffliche vier⸗ gutsbeſiger Hautz aus Kolatka, Voge aus adl. Oſtrowo und Kundler 
Nach einer nur flüchtigen Umſchau ſcheinen die Ausſtellungsgegenſtände Fer mug Geſang wurde unter Leitung des Kantors Nowicki von Sängern bei- aus Popowo, Wirthſchafts Inſpektor Rohrmann aus Neutomysl 
den allgemeinen Erwartungen nicht ganz zu enſprechen. Von Dominien hatten der chriſtlichen Konfeſſionen ausgeführt. KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Bürgermeiſter Stephani aus 
ausgeſtellt: 2 5 | Koſtrzyn, die Kaufleute Mildauer aus Stenſchewo und Bellach und 
1) Pferde: Gorzno, Czarnotka, Malinie ıc. Für die fünf elternloſen Waiſen in Strzelno ging wieder ein: bei Rab⸗ Maurermeiſter Conrad aus But, Gold. und Silberſchneider Franke 
2) Hornvieh: Raſzkowek, Lewkow ıc. biner Stern: Calvary aus Poſen 3 Thlr., und bei mir: 4, 4 in Poſen 4 Thlr. aus Berlin. 
3) Schafe: Brylewo, Scholow, Smielow. Lehrer Burchardt Wolf in Neuftadt a./ W. im Namen feines Kindes 1 Thlr. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Student nebſt Familie 
4) Merino-Kammwollproben: Dzienzun. 4 Hauptlehrer Kuttner in Wreſchen. aus Sekowo, v. Ludendorf nebſt Fam. aus Kruſzewnia, Jacobi aus 
r Se BEN Chriſtian Bautz aus Grünewieſe drei ſchöne Schafe — — - — — E SC? 1 — aus Lugowint, Verſicherungsinſpektor v. Wunſch 
altpolniſcher Race. g aus Breslau, die Kaufleute Sußmann aus Berlin u. 
6) Federvieh: Popowek: eine angeblich 20 Jahre alte Gans. | Angelommene Fremde | HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Sg ee m, 
7) Cerealienproben: Scholow. vom 8. Oktober. Nehring aus Sokolnik, Kunath aus Niemierz und Lungala aus Dol- 
8) Getreidehalmbündel: Magnuſzewice. SCHWARZER ADLER. Partikulier Jagodzinski aus Breslau, Frau Eſtkow⸗ zig, die Kaufleute Gothe aus Breslau, Rocholl aus Münden, Heller 
r Wollſtein, 6. Oktober. [Abgeordnetenwahl; Ablaß.] Die ska aus Pawlowo, Gutspächter Rzyski jun. aus Kraplewo, Gutsbeſitzer aus Berlin und Lüdke aus Leipzig, Gymnaſtallehrer Dr. Bardt aus 
durch die Beförderung des Landraths v. Flottwell zu Meferig zum Landes⸗ Bienek aus Wydzierzewiee. b Berlin, Frau Ober- Poſtdirektor Bardt aus Berlin. 
Direktor in Waldeck erforderliche Neuwahl eines Abgeordneten des Bomſt⸗ BAZAR, Die Gutsbeſitzer Gräfin Zoltowska aus Jarogniewice, Graf Bol» | HOTEL DU NORD, Beamter Krawezynskt aus Oporowko, die Rittergutsbe- 
Meferiger Wahlkreiſes für den preußiſchen Landtag wird, wie verlautet, ſpä⸗ towski aus Kadzewo und Graf Zoltowski nebft Frau aus Nekla. ſitzer v Narzynski aus Alt. Preußen, Frau v. Bialkowska aus Pierzchno 
teſtens bis zum 1. November c., alſo noch vor Zuſammentritt des Landtages, OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Lukomska und v. Wilkonski aus Murka. 
erfolgen. Die Neuwahlen der nach anderen Bezirken verzogenen oder verſtor⸗ aus Polen, Moritz nebſt Frau aus Gretkowo und Schönberg aus Lang. HOTEL DE PARIS: Gutspächter Dutkiewicz aus Rzegowo. 
benen Wahlmänner find bereits angeordnet. In der Stadt ëch muß Goslin, Lieutenant Engels aus Glogau, Frau Doktor Langiewiez aus | KRUG s HOTEL. Fraul. Gutſche aus Hainau, Reiſender Fiſcher a. Meferig. 
eine Neuwahl ſaͤmmtlicher Wahlmänner erfolgen, weil die Wahl von der im Witkowo, Frau Rechtsanwalt Pauſch aus Wreſchen, Landwirth Bieder BERNSTEIN 's HOTEL. Die Kaufleute Trenka und Bernſtein aus Prag und 


vorigen Jahre in Bomſt Behufs der Wahl der Abgeordneten verſammelt ge- aus Liſſa. d Rothmann aus Wongrowitz. 


Inſerale und Pörfen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. im ange Gteven en denen nee 34000 Thlr. Für Korbmacher. 
SE „ N EA Re Halbdorf- werden auf ein ländliches Grundſtück innerhalb 8 ec Kinde de 2 dar We? e 
K ? 4 inks. g 1 e eidenr ‚ 
den angegebenen ſchwerſten Gewichten: Lac ae, . u. Muſtklehrer. "k des Taxwerthes von einem pünktlichen Mager; Partie | = ya für Kor 
SEM Friſchen 


Roggenbrot à 5 Sgr. ee —— L 2 AC CR . 
Ignaz maat. Halbdorfike. Gë 4 M 15 ml wei Schüler der Realſchule oder des 1 um ten cy E 2 15 
W 5 en Stettiner Portland 7 Cement zur Ausbildung junger Damen empfehlen ſich 
"lm Original⸗Packung offerirt billigſt der 


Feine wollene Geſundheits⸗ 


Hemden, in weiß und fouleurt, A Stüc 
25, Sgr, empfiehlt 
eien Basch, Markt 48. 
Zur Anfertigung von Wäſche und Weiß⸗ 
ſtickerei zu ſehr ſoliden Preiſen, ſo wie auch 


Näheres bei 8 
Friedrich Wandelt, 
Schmiedemeiſter in Xions. 


agdalena Rozmarkiewicz, Cybina⸗ Gymnaſiums finden vom Oktober d. J. ab als res KH ei Pole 
ſtraße 4. 4 » 15 » [Penſtonäre liebevolle Aufnahme. Bei wem?] Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß, 
Semmel A 1 Sgr. fagt die Expedition dieſer Zeitung. fluß, Syphilis, auch gang veraltet Fälle, hei Geschwister Beyer 
Anton Rudzynski, Judenſtr. 28. 14 » pe — 2 —— lbeſtimmt der homöopathiſche Speeialarzt Spediteur ` Walliſchei Nr. 20 ’ 
Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs-]! Mein zu Neuſtadt a W. (Laskowka) unter éier seier df, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, Rudolp Rabsilber P K 
ſtellen — — Backwaaren⸗Taxen Bezug] Nr. 93. belegenes Grundſtück, beſtehend aus von 8— ½ 12 und von 3 — 18 Uhr. Auch briefl. Ruchen zum Garniren der Kleider werden 
genommen. einem maffiven Wohnhauſe, Wagenremiſe Stal- Ich wohne jezt: . in Beien, 0700 ſauber gebrannt bei 
Poſen, den 5. Oktober 1868. lungen, nebſt 6 Morgen Land incl. Wieſe, wel. Ad Ib 49 ` Joseph Basch, Markt 48. 
Der Bolizei-Bräfident v. Baerenſprung. che Dé zu einer Gaftwirthi@paft eignet, key St. albert o langes Schilf zum Verkauf [ Elm bil. Mahag.⸗Ilügel iſt zu haben beim 
. ` ëng ent ier Schmiere und 8 Morgen eine Tepe hoch auf der deiſclacht Nufitichrer H. Niklnskt, St Martins. 
‚ e AN S c EE 
Bekanntmachung. Land, bin ich Willens, aus freier Hand, unter D A ust Lo t e Sehr ſchöͤne junge Löwen⸗Pinſcher SW Franzöſiſches Billard 
Die für die rathhäuslichen Bureaus und für] vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. r. ug eWwenstein, (King - Charles-'Race) find billig zu ver⸗ SNE 10 AN in eis 
ſämmtliche ſtädtiſchen Inſtitute erforderlichen taufen Wronkerſtr. 14., 1 Etage neueſter Konſtruktion habe in meiner Konditorei 
Lichte, harte und grüne Seife und Stärke ſollen e ge. Bi et und empfehle Le Sieden a 
` Breiteſtr. Nr. 15, 1 


durch den Mindeſtfordernden geliefert werden. 
Hierzu ſteht ein Lizitationstermin 
auf den 30. Oktober d. J., 


Fabrik 
Ch en deng al h d e 
Séi Zut: haltbarer Speisen 
| Rybno bei e enden ek von 
ug „Si Di EE D. H. Ribe 
enſchewo verk. zur nahme — 

In LUDECK. 


ent am 20. Oktober d. J. 14 Stüc 
Nachdem Lübek dem Zollverein ange- 


’ ſtarker, ſchwerer Ochſen, zum 
größten Theil nach arbeitsfähig. Die Thiere schlossen, hält diese rühmlichst bekannte 
Fabrik ihre Erzeugnisse als besonders: 


können zu jeder Zeit beſichtigt werden. 
Gemüse aller Art in Blech- 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, Geſchäftsverlegung. 


Mein Fleiſchwaaren⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft habe von Breslauerſtraße nach 
St. Martin Nr. 63., b. Hrn. Wis mach, 
vom 1. Oktober verlegt. 

Ich bitte um geneigten Zuſpruch. e 
Robert Jarecki, Fleiſchermeiſter. 
Ich wohne jegt Gr. Gerberſtraße Nr. 18, 

Ecke der Büttelſtraße. "ee 
TI Mannheimer, tgl. Aukt.-Kommiſſarius. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich die Leitung meines pho⸗ 


Aufträge für Anz u. Verfauflizane ne 30, dern Seren von dle 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Höherer Anordnung zufolge ſoll die Lieferung 
von 15,000 Centnern Hafer in das hieſige Ma- 
gazin auf dem Wege des Submiſſtons⸗Verfah⸗ 
rens vergeben werden. Qualificirte Lieferungs- 
luſtige wollen ihre diesfälligen Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Haferlieferung“ 
verſehen bis zum 15. d. M., Vormittags 


Der Bockver⸗ 
kauf beginnt in 


10 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗Lokale abgeben, ; 4 ergeb itte, das mi 0 i 

woſelbſt auch, ſowie bei dem königl. Proviant von Grundbeſitz in Gütern, el 4 Arche eek auf ge Nitſehe dosen, Früchte In Tucker, 

Amte zu Breslau, die Lieferungs Bedingun-| u Etabli 18 nen Vertreter gütigſt übertragen zu wol⸗ b. Bahnſtation Marcipan etc. etc, 

Barum der Amtsſtunden eingefehen werden Häuſern, a iſſemen „ über⸗len, Ze einem Ness on 8 Rien Alt- onen zur Abnahme nach dem Vereinslan Ae 8 
; immt erſichern ka d on Flottwe : ? 
Poſen, den 7. Oktober 1868. A* es og Kaf dee liefern am 20. DE eg Preis-Courante werden gratis 


wird. 0 lehne, 


Königliches Proviant- Amt. 5 3 


Bekanntmachung. 

Da noch häufig Reklamationen aus dem 
Güter-, Vieh- und Gepäck⸗ Verkehr direkt bei 
uns eingehen, hierdurch Weiterungen und Ver⸗ 
zöͤgerungen entſtehen, jo verweilen wir noch⸗ 
mals auf unſere Bekanntmachung vom 17. Juni 
d. J., wonach alle desfallſige Anträge zunächſt 
an den königlichen Ober Güterverwalter Ott⸗ 
mann bierſelbſt zu richten find. — Auch An⸗ 
träge auf Erlaß von Stand- und Lagergeldern 
find direkt bet dem königlichen Ober⸗Güterver⸗ 
walter zu ſtellen, der darüber, ſofern der Be⸗ 
trag 10 Thlr. nicht überſteigt, vorbehaltlich der 
Berufung an uns ſelbſtſtändig zu entſcheiden hat. 

Breslau, den 6. Oktober 1868. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Pferde⸗Auktion. 


Freitag den 9. Oktober, früh 11 Uhr, 
werde ich vor der Stadtwaage einen ſtarken 
Fuchs⸗Wallach, ſowie eine gute Britſchke, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. 


A. Michaelis, Berlin, 


ll Mohrenſtraße 44. 


e Bratberinge 
empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


Die erste Strass. 
burger Gänse - Trüffel 
Leber- Pasteten - Wurst 


ate 


neuem Syſtem verbeſſerte Reinigung 


aller Herren⸗ und Damen ⸗Bekleidungsſtücke, ſowie gefütterter und gepolſterter Gegenſtände 


an jeder Art auf 
W chemiſch trockenem Wege, unzertrennt, WE BE "29 


unter Garantie für das Nicht⸗Einlaufen, ſowie für das Nicht⸗Angreifen der Stoffe und Farben, die er 


ihren früheren Glanz wieder erhalten. 
Auswärtige Aufträge werden prompt eſfektuirt und es trägt jedes Stück den hieſigen Fa⸗ 


britpreis auf meiner Karte. WG dë j 
— Fabrik für chemische Trocken-Reinigung und Färberei 


— Jul. Marcuse. 
— Berlin. 106. Leipzigerstrasse 106. 


2 Aunahmeſtelle in Voſen bei VW. Gudat, Wilhelmsſtr. 13. m 


RERRRRRERRRRRERFTRRERRFERRRRERFRERER 


E ? Für Las aan}. DE. 
Institut f. Wasser-&6asleitung, Canalisirung, Wasser- k Dampfheizung. gene: Dur Dame N: Damen 


15 „Schone auserleſene 
Winter ⸗ Aepfel. 


Bors dorfer à Scheffel 2 Thlr. 5 Sgr. 
e SES" 


Graue Keinetten . ME) "SR 
Stettiner . e 
Einige Sorten gemiſcht — 1 „ 10 

Lieferung franko Poſen. 
Bogdanowo bei Obornik. 


M. M. Witt. 


In Winnagöra bei Miloslaw 
bekommt man zu jeder Zeit ge— 


Mychlewski, 
königlicher Auktions⸗Kommiſſar. 


Die königliche Luiſenſchule und die Seminar- 
ſchule nimmt neue Schülerinnen Sonnabend 
den 10. d. M., von 10 bis 12 Uhr, auf: 

Poſen, den 8. Oktober 1868. 


ginnt Montag den 12, Oktober. Anmeldungen 


_Dr. Barth, 8 e SR: Dnopteze., Nähmaterial für pand ug |IMONEeNEe Jaſanen à 3 Thlr. pro 
SE { R BERLIN. * — po S EN. I aud miesen Arbeitskaſtchen, Bd ? 
Schu anzeige. ’ s DE Bijouterien er ii 
e 25. be ; 1 = dito Hauben für Theater, Prome- RR rünberg ur⸗ und 
Die Schule Waſſerſtraße ur. 75. be 8 8 en e COELN. muB” We At Gier Kg Kor · Speiſe⸗Weintrauben, in die- 
ſem Jahre vorzüglich, das Brutto- 


WE: jetts, Klingelzüge, Puppenlager. 


werden zu jeder Zeit ent nommen. 
werden zu jeder Zeit en WEN Sale SEH ssen glasirt [ Beitelungen auf Noſamentier⸗ Pfund 2%, Sgr., 12 Pfund inkl. 
FL EE Arbeiten, Stickerei u. Step⸗ Verpackung 1 Thlr., Verſand gegen Franko⸗ 
Penſions⸗An eige. Bn Bu 10% 12% 15,“ 18“, 21.“ 24“ 30“ Zoll i. I. W. perei werden ſchnell und ſauder Einſendung des n ben 
] An „ E X 17 n S 
Durch das Ausſcheiden von 4 hu DE ausgeführt, Für Herren: E. — Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


welche, mit guten Zeugniſſen verſehen, die Se⸗ 
cunda verlaſſen haben, können wieder einige 
Penſionaire in meiner Anſtalt Aufnahme fin⸗ 
den. — Eben ſo bin ich bereit, Penſionaire und 
Halbpenfionaize Si et ea D die Quinta, E ͤ Et] Sc ee jerfir. 39 1 ei ut erhalt 

Quarta und Tertia des Gymnaſiums oder der ine große Auswahl der neueſten Hüte, ` 6 Breslauerſtr. 39 ift ein gut erhaltener 
Realſchule vorzubereiten, wobei auch Unterricht auben und Coiffüren zu ſehr ſoliden Ventilatoren N | d 7 an der Fabrik von 
im Hebrätfchen ertheilt wird. reifen empfiehlt] 3. d. halben Preiſe meiner früheren. b d Wa erflüge Irmler fen. in Leip- 

Poſen. J. Hoffstädt. Waſſerſtr. Nr. 3. A. Huren. ©. Schiele in Frankfurt a. M. zig) zu verkaufen. 


Orden und Ordensbänder. EB 
(art Marcuse, Berlin, 
Große Friedrichsſtraße 148. an EG 

der Dorotheenſtr. 7 


bei Miloslaw be⸗ 
kommt man zu jeder 
Zeit auf dem Wein⸗ 
e berge Trauben 3 3 
Sgr. pro Pfund. 


* In Winnagora 
9 5 


P 


(Beilage.) 


236. Freitag, 


Beilage zu 


r Poſener Zeitung. 


9. Oktober 1868. 


Das Steinkohlen⸗Lager 
„ Garl Hartwig 


empfiehlt Oberſchleſiſche Steinkohlen Nur aus den Gruben erſten Ranges auf den 
e Waſſerſtraße Nr. 17, 
Mühlenſtraße Nr. 6. und 
Bahnhof Poſen, 


in ganzen und halben Waggonladungen, ſowie einzelnen Tonnen frei ins Haus. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
ofen: A. Wette, Waſſerſtr. 8.; 
zempin: Gest, Grün; Kem⸗ 
pen: AM. Schelenz; Krotoſchin: 
Zë, Lewpy; Grätz: H. Mielzel; 
: H. Frilze; Rawicz: 

J. H Franke. 


Friſche Krammetsvögel 


Stearin⸗ und Paraffinkerzen 


in bedeutender Auswahl 
empfiehlt 
J. N. Leitgeber. 
Kopfkohl 
vom Dominium Lateice wird verkauft 
Berlinerſtraße 31. im Milchkeller. 


R . — 
Kgl. Preuss. Staatslotterie, 


Hauptziehung vom 17. Oktober bis 
3. November. 
5 Mill. Thaler Gewinne. 
Zu derſelben empfehle Original» Loofe 
und Antheile 


17 La Ké $ Da RER 
16 Thlr., 8 Thlr., 4 Thlr., 
ie 74 


2 Thlr., 1 Thlr, 
und mache ich noch beſonders darauf auf- 
merkſam, daß dieſe außerordentlichen 
Chancen ſelten wiederkehren. 


Max Marcus, 
Lotterie-Comptoir, 


Kommiſſtons- und Incaſſo⸗Geſchäft, 
Berlin, 32.Spandauerst. 32. 


Gewinnliſten aller Lotterien verſende 
prompt. 


empfiehlt 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz 6. 


> 


Lotterie⸗ Anzeige. 


Zur letzten Hauptziehung der preuß. Frank, 
urter Lotterie, welche am 14. Oktober beginnt, 
empfehle ich noch 


ganze Looſe halbe viertel 
à 52 11 A 26 Thlr. a 13 Thlr. 
Dammann, 


Hannover. Hauptkollekteur. 


Breiteſtr. 20. 


iſt ein kleiner Laden zu vermicthen und 


Havana und New: Orleans, 


Hävre anlaufend, 
von Hamburg von Hävre 
Dampfſchiff Bavaria. am 1. November | am 4. November 
Teutonia. am 1. December „4. December 
und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Vaſſapreis nach Havana oder New-Orleaus: 
Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Kajüte Pr. Get, Thlr. 150. Zwiſchendeck 
Pr. Ert. Thlr. 55. 5 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach⸗ 
folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe 


Ein möbl. Balkonzimmer ift Langeſtr. 12. 
(am grünen Platz), 1 Tr. hoch zu vermiethen. 

Ein elegantes Zimmer mit Alkoven und 
Entrée am Markt 75, vis-a-vis der Haupt. 
wache, iſt zu vermiethen. 8 

Ein Bureaugehülfe, welcher der deut- 


2 


WERE 


8 nnoncen Jeder Ärt werden 
# von unterzeichnetem Bevoll- & 


$ ler Länder zu Original-Preisen prompt 


e 


Der Schul-Katalog 
der Königlichen Aniverſttäts-Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau 
wird auf Begehren in jeder Buchhandlung verabfolgt. 
Er ³²Iuk, j f el 


So eben ist erschienen und durch jede Buchhandlung und Postanstalt im Nord- 
deutschen Bunde zu beziehen, in Posen durch J. J. Heine, Markt 85.: 


Eisenbahn-, Post- und Dampfschiffl-Coursbuch. 
Vr. 2. 1868. 
Bearbeitet nach den Materialien des königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
31½ Bogen, 8. Mit einer neuen grossen Uebersichtskarte der 
Eisenbahnen und der bedeutenderen Post- und Dampf- 
schiffverbindungen in ege geh, Preis 15 Sgr. 
(Inserate jeder Art werden darin angenommen, Tarif befindet sich zu Anfang der 


Anzeigen. 
Berlin, I. Oktober! 868. 


Leihbibliothek. 


Meine mit großer Sorgfalt bis auf die 
neueſte Zeit ergänzte 


Leihbibliothek, 


welche außer den älteren beſonders alle 
neueren Erſcheinungen der Ro⸗ 
manliteratur und verwandter Gebiete, 
wo erforderlich in mehreren Exemplaren, 
aufgenommen hat, empfehle ich zur gef. 
Benutzung. 

Ein neuer Katalog derſelben iſt ſo eben 
im Druck vollendet und ſteht auf Ver⸗ 
langen zu Dienſten. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


in Grieben, Frl. Helene 

6, Tiſchlermeiſter und Bas 
brikant Carl Grieſe, Hofphotograph H. Meltzer 
und kgl. Garderoben - Intendant und Lotterie⸗ 
Obereinnehmer E. Tiedke in Berlin. 


Bazar, Saal. 


Sonnabend den 10. Oktober 1868, 
Abends 7½ Uhr, 
rſte 


Auarteli- Soiree 
Gebrüder Müller. 


Programm. 
1) (e si Quartett G-dur, 
2) a. Bach, Präludium, 
b, Beethoven, Romance 
G-dur . 
3) Rubinſtein, Sphärenmusik. 
4) Popper, „Warum“ für Cello. 
5) Beethoven, Quartett C-moll. 


Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen zu allen drei Soiréen A 


1 Thlr. 15 Sgr., einer 


ſter a. D. v. Jeu 
i 


für Biol. 


mächtigten in alleZeitungen al- D 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit ; 
üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat | 


wird der Beleg geliefert. 


U 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, und im $ H. Engler’s Annoncenbureau Soirée ä 20 Eur „ Stehpläge 
allein konzeſſ. General-Agenten ; Polizeifache gut befähigt ift, findet bei mir fo- in Leipzig. 1 A 10 Sgr. find zu haben in der Hof⸗ 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplatz 7. fort ein Engagement. — Muſtkakienhandkung von 


Appelius, Tal. Diſtrikts⸗Kommiſſar 

in Markowitz. e. 

Ein im Polizeifache routinirter, beider 
Landesſprachen mächtiger Bureaugehilfe 
findet beim Diſtriktskommiſſarius in Se- 


Rob. I. Sloman's Packetschiffe, 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden 


expedirt: hi d tomyst ein Unterkommen. . 
von Hamburg DU reet Ein Hof⸗Inſpektor mit guten Zeugniſſen 

nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. |verfehen, findet zum 1. November e. Stellung 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und mit 80 Thir Gehalt auf dem Dom. Gowar⸗ 


i i ewo bei Schwerſenz. 
auf frankirte Briefe Donati & Co., de Pie A, daſelbſt iſt ſchon befegt. 
concessionirte Expedienten in Hambur 


16. Unter den Linden 16, 


fen geübter Wirthſchaftsbeamter, welcher aus» 
Zu der am 17. Oktober beginnenden 


ſchließlich in der Buchführung und im Schreib⸗ 
Haupt⸗Ziehung der königl. preuß. Lotterie 


, zu 30 Thlr., Y zu 15 Thlr., % zu 77% Thlr., „ zu 
4 Thlr., % zu 2 Thlr., / zu 1 Thlr. 
Zu der am 14. Oktober beginnenden 


Haupt⸗Ziehung der Frankfurter Lotterie 


ſind zu haben 
für 50 Thlr., / für 25 Thlr., 1 für 12% Thlr., 
% für 6% Thlr., Le für 34 Thlr., % für 1% Thlr., 
% für 25 Sgr. 
bei M. Neidner in Berlin, Unter den Linden 16. 
Bank und Wechſelgeſchäft. 


er Kobylin 
0 Poſen. 
Recht tüchtige und brauchbare Köchinnen 
für's Land, wie auch recht gut empfohlene 
Stubenmädchen und zuverläffige Kinder⸗ 
frauen konnen noch ſofort placirt werden 
durch A. CH., 
Friedrichsſtraße Nr. 12. 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 
N. Wismach, Bäckermeiſter, 
St. Martin 63. 
Ein Lehrling findet ſofort unter guten Be⸗ 
dingungen ein Unterkommen bei : 
Simon Neufeld, 
Kurzwaarenhandlung. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, unver 
heirathet, evang., 38 J. alt, 20 J. b. Fach, 
deutſch u. poln. ſpr. u. ſchreib, im Beſitz gut. 
Beugn., gegenw. n. in Stell., ſucht Umſt. halb. 
zu Neujahr 69 eine Stellung. Gef. Off. sub 
55. der Exp. d. „Poſ. Ztg.“ abzugeben. 

Ein junger unverh. Brenner, mit guten 
Atteſten, den Dampfbetrieb kennend, ſucht ein 
Unterkommen. Gef. Offerten 4. A. post. 
rest. Wollſtein. 


Eine Dame mit Vermögen wünſcht ſich zu- 
verheirathen, am liebſten an einen Arzt. Auf 
Vermögen wird nicht geſehen. Adr. erbet. in 
der Exped. d. Poſener Zeitung unter C. D. 

stirende. Zeitungen 


Inserate werden zu Original- 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


„  Hauptziehung der königl. Preuß. Lotterie, 
der anerkannt vortheilhafteſten, in welcher unzweifelhaft 150,000 Thlr. Ct. 
e gewonnen werden müſſen, habe ich noch eine kleine Anzahl Looſe von, wie be: 
e kannt, überraſchender Trefffähigkeit abzulaſſen. Deepen per Poſt 
einzahlung oder gegen Berne ſehe, da der Vorrath dieſer vorzüglichen Sorte ein ſehr 
beſchränkter, 5 11 entgegen u erechne ich 15 ½ 2008 Sne 


in sämmtliche exi- 


16 — 
mit 4 Thlr. 
Stettin. 


EK Pr. Looſe 


8 
7 Thlr. 25 Sgr. 
h gr., e 


7% 2 fir v. £.6.Ojanski, Berlin, Jann.⸗Br. 2. 


| Pörſen = Telegramme. 


an 
Frau Auguste Jacobinska 


Ein Jahr bereits iſt hin, feitbem Du ruhſt in 


Es füllet unfere Seele namenloſer Schmerz; 
Nur kurze Friſt war Deinem Lebenslauf be⸗ 


ſchieden, 
Und tief erſchütterte Dein Tod des Gatten Herz. 
Zum fernen Badeort, um ſorgſam ihn zu 


pflegen, 
Warſt treu Du ihm gefolgt; — welch Unheil 
wurde D 


Erkranken mußteſt Du auf fremden Wegen, 
Du, Deiner Töchter Stolz und Deines Gatten 


Zier, 
Geliebt, geſchätzt von Allen, die Dich kannten, 
Warſt im Geſchäft Du thätig wie im Haus; 
Und Jene, die beglückt Dich Mutter nannten, 
Mit ihrer Freude, ihrem Glück iſt's aus! — 
Dein armer Mann, er leidet doppelt Wehe, 
Da ſeine Schmerzen Du nun nicht mehr theilſt. 
Ein Muſter war die Eintracht Eurer Ehe, 
Doch Du, Verklärte, nun im Himmel weilſt. 
Zu früh hat uns Dein ſterblich Theil verlaſſen, 
Es mußt die reine Seele ihm entflieh'n; 
Nicht heimathliche Erd’ ſollt' Dein Gebein um⸗ 


faſſen, 
Sauft ruhe Deine Aſche in EES 


Frl. Klara Jacobs mit dem Sekondelieutenant 
& Bauer in Treskow. Frl. Anna v. Boddien 


in Leiſſtemen. 


Lieutenant Ludwig v. Maſſow in Weißenrode 
bei Liegnitz. Frl. Theophile Gräfin Keyſerling 


A. v. Maſſow mit Frl. Margarethe v. Woyrſch 


Ed. Bote & G. Bock. 


5 Hassenpreis. 
zer 25 Sgr. — Stehplätze 15 
1 


NB. Das Programm zur II. u. III. 
Soirée wird vorher veröffentlicht. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerftag den 8. Oktober 


Olga 
Große Galla-Vorſtellung 


zum Beneſiz für die Gymnaſtiker, 
Seiltänzer⸗ und Tänzer⸗Geſellſchaft 
„ Hast. 

Ze 3 um 8½ i zum letzen Male: 
Die Veſteigung des hohen Thurm⸗Seiles 
durch Herrn Moft bei Elektro - bengal⸗ 

Beleuchtung und Börillanf-Fenerregen. 

Entree 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 

"Emil Tauber. 
— 


Mein Wein-, Bier⸗ und Reſtau⸗ 
rationsgeſchäft, Wilhelmsſtraße Nr. 
16a., verlege ich nach Markt: und 
Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 5. Erſuche 
ein hohes Publikum, Bekannte u. Freunde, 
mich auch dort recht oft mit Ihrem Be⸗ 
ſuche zu beehren. Für gute Speiſen, 
Getränke und Bedienung werde ſch 
ſtets bemüht fein. Die Eröffnung des 
neuen Lokals findet Sonnabend den 10. 
Oktober c. ſtatt. 


Gustav Sachse. 


Nachruf 


geb. Malachowska, 
geſtorben am 9. Oktober 1867 in Berlin, in 
a der Nacht zum Verſöhnungstage. 


rieden, 


ir! — 


Auswärtige framilien⸗Rachrichten. 


Verlobungen. Frl. Auguſte Schwendy 
mit dem Bankier Karl Schnödel in Berlin. 


mit dem Lieutenant Elimar v. Alt-Stutterheim 
Frl. Vally Frommhold mit dem 


Sonnabend den 10. Oktober friſche Keſſel⸗ 
wurſt und Schmorkraut, wozu 3 
ladet A. Schulze, 


Von 12 Uhr Mittags ab bis 3 Uhr 
täglich Diner von 1 Thaler ab bei 


L. Kurnatowski & Comp. 


In unſerer Weinſtube werden von heute ab 


durch Herrn Sujecki Mittagseſſen 
einzeln und im Abonnement billigſt verab- 


n, Posner & Cohn. 
Produften⸗Rörſe. 


in Dresden mit dem Kirchſpielvogt Grafen 

H. v. Reventlow in Reinbeck. 
Verbindungen. Prem.⸗Lieut. M. Höhne 

mit Frl. Bauer in Berlin. Sekondelieutenant 


in Pilsnitz. Lieutenant Hans Fabricius mit 
Frl. un Stephan in Martinskirchen. Pre- 
eutenant Guſtav Dziobek in Weſel mit 


Not. v. 7 Mot. v. 7 

Weizen, ruhig Rüböl, fill. Berlin, 7 Oktober. Wind: Süd. Barometer: 281, Thermometer: 

D 72 73 | Oktor .. MÉ 91 9% +. Witterung: bei leichtem Nebel milde Luft. 5 
Nov br.. 70 71 | April-Mat 1869 ... 9 Mé Der heutige Markt war für Roggen, was die entfernteren Sichten an⸗ 
Frühſahr 1869 68} | 68 Süd , matt langt, ein ſehr flauer; unter dem Drucke eines ſtarken Angebots konnten ſich 
been feſt. 5 vi SC er 5 160 el SC hat Kalt A ul Der Werth des 
Bis zum Schluß der Beitung iſt das Berliner Börfen- Telegramm nicht | Novbhr. 54 | 54 Frübſabr 1869. ten dern Terms If} allein durch CH und angel an Bic gepal- 
V D eingetroffen. Salah; W e 5 Frühjahr 1869. 165 | 16 ten. Loko wurde wenig umgeſeßt; Preſſe waren für Käufer günſtiger. Ge. 


Pörſe zu Pofen 
am 8. Oktober 1868. 
Kein Geſchäft. 


wt 3000 Ctr. Kündigungspreis 57 Rt. 
N etwas matter. 
Welzen loko und Termine vernachläſſigt und niedriger. Gekündigt 1000 
Kündigungspreis 674 Rt. 
afer loko feſt, Termine ftill. Gekündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis 


t. 
Rüboöl hat Dé bei mäßigen Umſätzen im Werthe gut behauptet. 


Ctr. 


Für Spiritus waren Abgeber wiederum im Uebergewicht und wir 
haben von einem erneuten Preisrückgang zu berichten. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 65 — 79 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 674 Rt. bz., pr. Oktbr.⸗Novbr. 644 Rt. ba, Nov.⸗Dez. 62 
nom., April⸗Mai 62 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 57573 Rt. ba, ſchwimm. 83 [Sapfd. 574 bn, 
per dieſen Monat 57 a 4 Rt. dz., Oktbr.⸗Nov. 544 a Fa 55 bz., Novbr.-Dez. 523 
à 53 bz., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai 515 a 51 a 4 bz. 

Gerbe loko pr. 1750 Pfd. 47—57 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 333 — 35 Rt. nach Qualität, 33 a 35 Rt. 
bz, per dieſen Monat 34 a 338 a 4 Rt. bz., Oktbr.⸗Nopbr. 334 bz. u. Br., 4 
Gd., Novbr.-Dezbr. 33 Br., April-Mat 33 ba. Mai⸗Juni 334 bz. 

Lë bien pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 —72 Rt. nach Qualität, Butter, 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 78—80 Rt. 

Rübſen, Winter- 7678 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt. Br., per dieſen Monat 93 Rt. 
bz., Oktbr.⸗Nopbr. 93 bz., Novbr.⸗Dzbr. 98 bz., Dezbr.⸗Jan. 93 bz., Januar⸗ 
Febr. 98 bz, April⸗Mai 98 a & bz. 

Leinöl loko 114 Rt. Br. d 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 18%/,, a kg bz., leihw. Geb. 
183 a ½ bz., loko mit Faß per dieſen Monat 178 a 4 Rt. bz. u. Gd., 3 Br., 
Oktbr.⸗Ropbr. 16% a 4 bz. u. Gd. 3 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 163 a 4 bz. u. Br., 
A Gen, Dezbr.⸗Januar —, April⸗Mai 17 a 16% a f ba, Br. u. Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. A3 — 43 Rt., Nr. 0. u. 1. 45 — 4 Rt., 
. Nr. 0. 44 —4 Rt., Nr. O. u. 1. 33 — 3g Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
KS cd irn 3 a % Rt. ba, Oktbr.⸗Novbr. 33 Br., 1% Gd., Novbr. 

ezbr. 38 bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Gi. mit Faß: loko 74 
Rt., per Sieten Monat 71 4 ½ Rt. ba, Oktbr.⸗Nopbr. 7 Gd., Nov.⸗Dezbr. 
74 Gd. (B. H. 8.) 


Stettin, 7. Oklbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter kühl und regnig. 
+100R. Barometer: 28.1. Wind: O. 

Weizen flau, p. 2125 Pfd. gelber 72—75 Rt., ungar. 64—67 Rt., 
bunter poln. 71—74 Rt., weißer 74—77 Rt., 83/8 5pfd. gelber pr. Oktbr. 73, 
723 Rt. ba, Frühjahr 68 — 683 bz. u. Br. N 

Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 55 —563 Rt., pr. Oktbr. 554 
bis 56, 56 ba, Okt.⸗Nopbr. 54 bz., Frühjahr 51 Br. u. Gd. 

Gerſte matter, p. 1750 Pfd. loko oderbrucher 54—55 Rt., ungar geringe 
45 463 Rt., beſſere 47 —48 Rt., feine 503—51 Rt. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 353—363 Rt., 47/50 pfd. 36 Rt. 
Br., Frühjahr 35 Gd. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter- 6365 Rt., Koch- 66 663 Rt. 

Rapskuchen pr. Oktbr. 23 Rt. bz. 


6 


Gerſte Hafer Erbſen 
50--55 34-37 62-68 Rt. 

Heu 15—20 Sgr., Stroh 58 Rt., Kartoffeln 13—16 Rt. 

Müböl etwas matter, loko 98 Rt. bz., 9.3. Br., pr. Oktbr. 9, 4 Rt. 
bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 9 bz., 4 Br., April-Wat 9% bz., Br. u. Gd. 
Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 184, 4, . Rt. bz., pr. Oktbr. 
174, 5 bn, Oktbr.⸗Novbr. 1675, 8 bz., Novbr.⸗ ohne Faß 17 bz., Novbr.- 
Dezbr. 164, 4 bz., Frühjahr 165 Br., 3 Gd. 

Angemeldet: 50 Faß Petroleum. 

Regulirungspreiſe: Weizen 73 Rt., Roggen 56 Rt., Hafer 
36 Rt., Rüdöl 91 Rt., Spiritus 17} Rt. 

Blauholz, Campeche 33 Rt. bz. u. Gd. 

Hering, ſchott. Crown⸗ und Bullbrand- pr. Bebruar-Lieferung 144 Rt. 


tr. bz. 

Petroleum loko 7 Rt. bz., pr. Oktbr. 7 Rt. bz. u. Br. 

Talg, prima ruſſ. gelber Lichten 154 Rt. bz. u. geford., Seifentalg 
154 Rt. Gd. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 7. Oktober. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleefaat rothe, feſt, ordin. 83— 93, mittel 10—113, fein 123— 133, hoch⸗ 
fein 14415}. — Kleeſaat weiße unverändert, ord.11—13, mittel 14— 168, 
fein 175—19, hochfein 20.213. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Otkbr. 53 Br 527 Gd., Olibr.- 
November 514—51 bz., Novbr »-Dezbr. 50 G., April-Mai 495 — 4 bz. 

Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 
Gerſte pr. Oktbr. 54 Br. 

Hafer pr. Oktbr. 52 Gd., April-Mai 52 Br. 

aps pr. Oktbr. 86 Br. 

sabse, loko 9 Br., pr. Oktbr. und Oktbr.⸗Nopbr. 9 Gd. Novbr.- 

Dezbr. 98 bz., Dezbr.⸗Jan. 94 Br., Jan.⸗Febr. 94 Br., April-Mat 9% bz. 


r. 
Spiritus weichend, loko 163 Br., 164 Gd., pr. Oktbr. 164— bz, 
Oktbr.⸗Rov. 16 Br., Nov.⸗Dezbr. 15% bz., Januar⸗FJebr. 154 bz., April⸗Mai 


16 bz. u. Gd. 
Zink feſt, loko auf 67 Rt. gehalten. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 7. Oktober, Nachmittage 1 Uhr. Weizen feſt, loko 7, 10 
a 7, 20, pr. Novbr. 6, 6, März 6, 6, Mai 6,7. Roggen feſt, loko 6, pr. 
Novbr. 5, 124, März 5, 103, Maj 5, 103. Rübdl behauptet, loko 10, 
pr. Oktbr. 10%, Mat 10%. Lein ö! loto 113. Spiritus loko 224. 

Hamburg, 7. Oktober, Nachmittags. Getretde markt. Weizen 
ruhig, Roggen ſtille. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 126 Bankotha⸗ 
ler Be. 125 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 123 Br., 122 Gd. Novbr.⸗ Dezbr 120 Br., 
119 6d. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 943 Gd. en 


feft, loko 203, pr. Oktbr. 208, April⸗Mai 213 Spiritus flau, zu 254 
angeboten. Kaffee ruhig. Zink ruhig. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 7. Oktober. Petroleum, Standard white, loko 5} a 52. 

Liverpool (via paag), 7. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10— 12,000 Ballen Umſatz. Sehr feſt. 

Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 88, midd- 
ling fair Dhollerah 78, good middl. 5 1 73, fair Bengal 68, new fair 
Domra 8, good fair Oomra 84, Pernam 104, Smyrna 8}, Egyptiſche 12. 

Liverpool, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Tagesimport 7795 
Ballen, davon oſtindiſche 6443 Ballen. Preiſe nachgebend. 

Middling Orleans 10%, middl. amerikan. 104, fair Dhollerah 8. 

S fasten ee 15 sie, Get 377 70 (Schlußbericht). Fremde 
ufuhren ſeit letztem Montag: eizen 21, Gerſte 2190 afer 
20,110 Quarters. f dal 

Schwacher Marktbeſuch. Weizen ſchleppend, aber en da wenig 
am Markt. Gerſte feſt. Guter Hafer gefragt. ehl ſchleppend. 
Preiſe williger. — Schönes Wetter. 

Paris, 7. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktober 81, 50, Januar⸗ 
April 81, 75. Mehl pr. Oktbr. 67, 50, Januar⸗April 63, 25, matt. Spi- 
ritus pr. Oktbr. 73, 00, feſt. — Wetter regneriſch. 

Amſterdam, 7. Oktober, et d 3 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen loko feſt, pr. Oktbr. 208, 
März 205. Raps pr. Oltober 57, April 61, Rübdöl pr. Herbſt 308, 
Mai 1869 314, Septbr. 33. — Schönes Wetter 

St erpen, 6. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geirein:- 
markt unverändert. 

Petroleum -⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type 
weiß, loko 50, pr. Oktbr. 493, Novbr.⸗Dezbr. 50, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. erb Sie Therm. | Wind. Boltenform. 


DEES 2 28° 0” 64 | 198 | ©D2-3Halbh, St. Cet 
7. . Abnds. 10 28° 0% 57 J 800 Sd 2 better St. 
a — | Morg. 6] 28° 0% 40 L 4% S0. Ubeiter. E Cen, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 11 Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 5 Bol. 
k D — D e 


Telegramm. 
Warſchau, 9. Oktober. Die Meldung hier eingetroffener aus⸗ 
laͤndiſcher Zeitungen, die Juſtizkommiſſion des Königreichs Polen fei 


Winterrübſen ohne Handel. Nov. 93 Br., 92 Gd., Novbr.-Dezbr. 92 Br. 91 Gd. Hafer ftille. aufgehoben, iſt unbegründet. Die Juſtizkommiſſion beſteht fort. 
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Weſtpreußiſche 33 75 bj 43% — Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und | do. II. Ser. 43 — — do. III. v. 1858 u. 6040 90% bz Münſter⸗Hammer 4 | 895 B Hamb. 300 Mk. 8 T. 251505 bz 
4833 bz Antheilſcheine. do. (Nordbahn) ö 998 bz do. 1862 u. 18641481904 bz 6ör 90 f0Niederſchl⸗Märk. 4 | 884 bz do. 2M. 2150 f bz 
do. neue 4 | 834 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 G Berlin-Anhalt 4 915 6 do. v. Staat garant. Ab) — — lbzſNiederſchl. Zweigb. 4 80 bz B London! Ltr. ZM. 2 6 24 dz 
do. 43 905 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 11574 B do. 954 G Rhein⸗Nahe v. S. g. 45 92 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — — 4 300 Fr. 2M. 23 8044 bz 
Kur- u. Neum. 4 908 bz Berl, Handels ⸗Geſ. 4 118 B do. Lit. B. 4 94 do. II. Em. 45 92 b Nordh.⸗Erf. gar. 4 | 76 etw bz B ten 150 fl. 8T. 4 874 bz 
ZA Pommerſche 4 | 90% bz Braunſchw. Bank 4 107 © Berlin-Görlitzer 15 1003 bz n 9 do. St.⸗Pr. 5 927 etw bz B do. do. 2M. 4 873 b 
12 Poſenſche 4 881 d Bremer Bank 4 112 B Weg än 4 10 8 do. II. Ser. 4 — — Obers. v. St. gar. 3 70 bz Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 @ 
5 ( Preußiſche 4 888 53 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 74 etw bz G do. II. Em. 4 905 G do. III. Ser. 43 90 B Oberſchl. Lit. A u. C. 350187 „bz B Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 e 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 | 905 b Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 B Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. — — kult. do. Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 | 995 @ 
ni Se 4 905 d Darmſtädter Kred. 4 958 etw bz it. A. u. B.( 4 — v. St. gar. 5 795 bz Oeſt.-Frnz.⸗Staats. 5 148-40 et. 485 63 do. 2M. 4 99% @ 
- Schleſiſche 4 90 G do. Zettel⸗Bank. 4 96 3 do. Lit. O. 4 85 bz do. Kozl.-Wor. do. 5 | 805 bz B —Deſt. Sadb.(Lomb.) 5 11075 etw bz ult.Petersb 1009. 3W. AN 925 by 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 — — Deſſauer Kredit⸗Bk.0 29 G Berlin⸗Stettin 43 — — do. Kursk-Kiew do. 5 504 bz G [Sppeln-Tarnowitz 5 | 795 bzl107-àbz. do. do. 3M. 5 914 b 
l. Pr. H9p.-Pfdbr. 4 89 6 Disk.⸗Kommand. 4 1178 bz do. II. Em. 4 833 G do. Rice, uf ba. 87 oh r. Südbahn 4 | — — Brem. 100 Tlr. ST. 24111 d 
Preuß. do. (Henkel) 4k — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 184 bz B excl. do. III. Em. 4 sie 1 0 „do. 5 823 bz G o. St.⸗Prior. 5 714 B Warſchau 90 R. 8ST. 6 833 bz 
Die Börfe eröffnete heute auf günſtige Wiener Morgenkurſe im Ganzen in guter Haltung und das Geſchäft entwickelte in Italiener, Amerikaner und Türken größere Lebhaftigkeit, während 1 Lombarden und Kredit durch 


Später ermattete die Haltung im Ganzen etwas. Eiſenbahnen waren ſtill, nur Koſel⸗Oderberger wurden lebhaft gehandelt. Preußiſche Fonds waren feft, 45 proz. Anleihen waren belebt, 5 proz gefragt. 
` € agen Poſten gehandelt. Inländiſche und ruſſiſche Prioritäten waren feft, erftere nicht ſehr belebt, letztere animirter. Von ruſſiſchen Bonds entwickelten Prämienanleihen A 
Prioritäten wurden mit 784 gehandelt. — Die Zeichnungen auf die italieniſchen Tabats-Obligationen nehmen einen ſehr guten Fortgang; fie wurden heute lebhaft mit 808, $ 


Hamburger Staats-Prämtenanleihe 86}. Nationalanleihe 534. Oeſtreichiſche e e 


Realiſationen etwas gedrückt waren. 
Von deutſchen wurden badiſche und bayeriſche Prämienanleihen in 
Liquidations⸗ Pfandbriefe regeren Verkehr. — Warſchau- Wiener 
und wieder + gehandelt. i 
Breslau, 7. Oktober. Bei recht günſtiger Stimmung und ziemlich belebtem Verkehr wurden alle Gattun⸗ 
gen, 8 Kofel» Oderberger und öſtreich. Kreditaktien höher bezahlt. 
Schlußkurſe. Deſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 33} bz. Schleſiſche Bank 
116, B. Oeſtr. Kredit.Bankaktien 911 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 761 B. do. do. 84 B. do. Lit. K. 913 B. 
do. Lit. G. 504. B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 914 bz u B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe-Brieger —. Breslau ⸗ 
Schweidnitz- Freiburger 1144 G. Friedrſch⸗Wilhelm-Rordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1804 ©. do, Lit, B. —. 
Oppeln-Tarnowig 74 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 80 G. Koſel⸗Oderberg 1114-12 bz u G. Amerikaner 775 bz u G. 
Italleniſche Anleihe 54 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Fraukfurt a. M., 7. Oktober, Kachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günftig. Italieniſche Tabaksobligatio⸗ 

nen mit 2 Fres Agio gehandelt. 
Schlußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 874. 


3, 75 
Wien, 7. Oktober, Abends. [Abendbörſ Sé Feſt. Kreditaktien 207, 70, Staatsbahn 254, 20, 1860er 
a 


Londoner lizier 208, 50, Lombarden 184, 10, Napoleons 9, 26. 


Ludwigshafen⸗Bexbach 158. Heſſiſche Ludwigsbahn —. Darmſt. 
Prämienanl. 1023. Neue Badiſche Prämienanl. 1003. Badiſche 
Looſe 531. 1883er Looſe —. 1860er Looſe 723. 1864er Looſe 97}. Ruff. Bodenkredit —. Türken 39. 
Frankfurt a. M., 7. Oktober, Abends. Effekten Societät. Stille. Amerikaner 763, Kreditaktien 
211%, ſteuerfreie Anleihe 504, 1860er Looſe 724, National⸗Anleihe 528, Staatsbahn 260%, Bankaktien 766. 
amburg, 7. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


Wechſel 1192. ariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1028. 5% öſtr. Anleihe von 1859 61. eſtr. National London, 7. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Sc 523. 5% le en. Sehe. 5% ſteuerfr. Anlahe sm ` Oe GC, —, Finnländ. Anleihe —. Konfols 94%. Ia, Spanter 334. ` Stal. 5% Rente sn Lombarden 164. Mexikaner 15}. 5% Ru ſſen 
Neue Finnland. 44% Pfandbriefe 783 B. 6% Verein. St.⸗Anl. GA 1882 768. Oeſtreich. aer 768. Oeſtr. de 1822 88}. 5% Ruſſen de 1862 883. Silber 60k. Türkiſche Anleihe de 1860 40k. 8ũ% rumäniſche Anle be 
Kreditaktien 212. 3 Bankaktien Zu e 8 1 8 feine 704. U d gelant. 6% GA Leier e Ai? 13 d 40. Wh, J Rente. ©, 170, Bird gh 52:47. 
i e — 8. — 8 en 0 — „ . N ` e 52, 6 — 
Ke WE gei 053. Kuhmigshafe 9158 "29 NEE e barden 407, 50, Staatsbahn 556, 25, Amerikaner 837 Unbelebt. g d Lom 
e 


Eliſabethbahn 1364. Böhmiſche Weſtbahn 668. 
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